m 


Snferate koſten: Auf ber 
1. Seite pro 4⸗geſpaltene Non 
pareillzeile oder deten Raum 
20 Kop. und auf der 6⸗geſpalt. 
Inſeratenſeite 8 Kop., für das 
Ausland 50 Pfg. reſp. 20 Pfg. 
Retlamen: 50 1 p. pro Petit · 
zeile oder deren Naum. — 
Inſerate werden durch alli 
Annoncen⸗Bureaus des In. 
und des angenommen 


Abonnements⸗Exemplar. 


Nr. 456. 


Der im Voraus zu zahlende 
Abonnements⸗Betrag beträgt 
nebſt illustr. Sonntagsbellage: 
ro Jahr hibl. 8.40, p. Halbjahr 
Wed 20, b. mara e 10. 
pro Woche 17 Kop. Mit Poſt⸗ 
verſendung:p. Ouartaf N. 2.25. 
Ins Ausland pro Quartal 
Abl 3.60; Preis der einzelnen 
Nummer 3 Kop., mit der 
Sonntags -Beilage 10 Kop. 


9. Jahrgang. 


Neue Endzer Zeitung 


Filiale der Expedition in Lodz, Petrikauerſtr. 146 
in der Buchhandlung von R. Horn. 


8. Oktober 1910. 


Redaktion, Admiutſtration und Expedition 
Vetrikauer⸗Straßſe Nr. 15. 


Sonnabend, den (25. Seplember) 


Telephon Nr. 271. 


Erſcheint wöchentlich 
12 Mal. 


Donnerstag, den 6. Oktober er. + 5 
des Neſtaurants „Eremitage 
Il 


in den vollſtändig renovierten Räumlichkeiten des 
Konzerthauſes, Dzielna 18. 


Prompte und reelle Bedienung. —Ctvile Preiſe. 
Dem Wohlwollen des geld. Publikums ſich beſtens empſeh⸗ 


Eröffnung 


Aus ſchank aul gepflegter Biere; Original⸗Pllener der Alt. 


Brauerei iu Pilſen. Waldſchlöͤßchen, Riga, und Gebr. Gehlig. 
Große Auswahl gut gelagerten Welne und in- u. ausl. „Getränke. 
Die Küche ſteht unter Leltung eines erſiklaſſigen Küchenchefs. 


J Abends Konzert des berühmten Italienischen Streichorchesters. 
| BF Soun- und Feiertags: Große Matinee. m | 


10589 


lend zeichnet 


bochachtungsvoll 
Die Verwaltung. 


Victoria Skating 


Palace, 


Auftreten des berühmten Champions Owen P. SWIFT. 


Piotrkowska 67. 
10% 


Be 
Täglich 3 Seance: 
ur, 3½6½ 81½-11 


10581 


Testauran! Hotel Manteuffel 


empfing frische Steinbutten, Seezungen. 


Täglich frische Austern. 


A. Peirykowski. 


GrosseBelohnung! 


Wer mir Die geſtern Nacht in meiner Fabrik geſtohlenen wollenen Waren: 
Damentuche, Plaids und Schlafdecken, zurückbriugt vd. 
nachweist, wo ſich dieſelben befinden, erhält eine gute 


E, Hentschel ir. 


10712 


angemeſſene Belohnung. 


Wulczanska- 
Strafe 19. 


zu 


e 


Dr. Kummer’s Sprackisstiint 


Po; 
Peirikaner St 


| ſaßliche Melfode. Vorzüal. Exlolge 


eltlich und obne Ber- 


durch nationale Lehrkräfte. 


Das Juſtitut iſt während des ganzen Jahres (ohne Unterbrechung) geöffnet. 
10-1 und 2-10 ihr. Anfertigung von Ueberſetzungen aus allen und in alle Sprachen. 


Unterricht in modernen Sprachen | 


jentos. Privat- und 
l _toffenmterrit. Wan u. meld. gl 


Sprechſt. 


. ö—-b?O⅛ẽꝛ? 


Leonid Siadkin, 


Krutkaſtraße Nr. 4. 10495 


matter zahnärztlichen Inſti⸗ 
tuts des Hofzahnarztes ern. 


hat ſich in Soda niedergelaſſen als Spexiatift für zahn⸗ 
Arstliche Mela Goldkrone Brücken, f 
liche Zähne ohne Gaumen), Gold⸗ und Porzellau⸗ 
Plomben, Regulierung ſchlef gewachſener Zähne zc. 
Spredftunden: don 10—1 und von 4—8 Uhr, 
an Sonn- und Feierkagen von 10—12 Ur vorm. 


Bekanntmachung. 
Prämien von Wohnhäusern 


— koſten — 


Nbl. 1.44 Kop pro 1000. 


Hauptagentur d. Ruſſ. Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſ. 


Nerrmann Raigroozki, 


Zawadzka-Straßſe Nr. 1. 10738 


nicht geringe Summe 


Geldmarkt und Anleihe. 


Profeſſor Oſerow ſchreibt nach einem Referat 
der Rig. Rundſch.“ in den „Virſh. Wed.“ :| 
Der Herbſt wird uns wieder eine Menge Goldes 
ins Land bringen, und wenn ſich jetzt eine ge⸗ 
wiſſe Knappheit an Geldmitteln bemerkbar macht, 
fo darf man iu naher Zukunft eine Goldwelle 
erwarten als Bezahlung des ins Ausland expor⸗ 
lierten, Getreides. Welche Verwendung werden 
dieſe Gelder finden? Werden ſie für eine Bele ⸗ 
bung unſeres Handels und unſerer Induſtrie 
verausgabt werden? Wenn es auch bemerkens⸗ 
werte Au zeichen gib, daß wir uns aus dem 
Tieſſtande zu erheben beginnen, neue Bahnen im 
wirſſchaftlichen Leben einzuſchlagen fuchen, fo | 
zeigt unſere Induſtrie doch nur geringe An⸗ 
zeichen einer Neubelebung. Noch geſchieht nichts, 
um die Industrie von den auf ihr laſtenden 
Feſſeln zu befreien. Verhängnisvoll iſt vor 
illem die Abhängigkeit der Induſtrie von der 
miniſteriellen Politik. Man denke nur an die 
Einmiſchung des Finanzminiſteriums in die Bank⸗ 
angelegenheiten bezüglich des Zinsſußes bei De⸗ 
poſiten. 

Wohin wird aber das lang erſehnte Gold 
geben Man lann aunehmen, daß es in die 

jörfe ſtrömen und die Börſen⸗Agioſoage noch zu- 


nehmen wird. Dem entſpricht die auf Hebung 
des Kurſes der Rente gerichtete Politik des Fi⸗ 
nanzminiſteriums; wenn das Miniſterium hier⸗ 
mit auch offenbar den Boden für den Abſchluß 
einer neuen Anleihe vorbereitet, fo unkerſtützt 
es indirekt doch das Börſenſpiel. Wenn der 
Kurs der Staatsrente ſteigt und dauernd ſteigt, 
jo müſſen auch die anderen Papiere ſteigen. 
Die Herabſetzung, des Zinsfußes für Einlagen, 
die der Finanzminiſter anſtrebt, wird ebenfalls 
einen Teil des Kapitals zur Börſe drängen, 
und die Herabſetzung des Zinsfußes der Reichs⸗ 
bank für den Verſatz von Wertpapieren. nur die 
505 Börſe zur Verfügung ſtehenden Mittel er⸗ 
üben. 

Das Finanzminiſterium bereitet. offenbar den 
Marlt auf eine neue Anleihe vor, wie man ſagt, 
zum Zwecke der Landes verleibigung (Flotte.) 

Es wäre aber rationeller, eine Anleihe zu 
produltiven Zwecken abzuſchließen. Unſer „de⸗ 
ſizitloſes“ Budget kann niemandem ſehr impo⸗ 
nieren, und auf alle Geſchäftskreiſe würde ein 
Budget beſſeren Eindruck machen, das die An⸗ 
leihe zu produktiven Zwecken verwertet, zur Ver⸗ 
beſſerung der Waſſerwege, Landbewäſſerung in 
Bentealafien zwecks Hebung der Baumwollkul⸗ 
ſur uſw. 

Eine ſolche Anleihe könnte gegenwärtig leicht 
in Rußland ſelbſt beſorgt werden und auf eine 
(500 Mill.) zu 4 Proz. 
mit einem Kurſe von nicht über 90, oder äußer⸗ 
ſten Falles zu 4½ Proz., und dieſes Geld würde, 
wenn es zu produktiven Zwecken verausgabt wird, 
im Lande bleiben. 

Die Einkünfte der Staatsrentei würden ſtark 
zunehmen, da der Konſum der Maſſeuprodulle 
(Tee, Zucker, Schnaps) wachen würde; die 
Staalirentet könnte ſogar unmittelbar ohne große 
Schwierigkeiten die Auleihezinſen bezahlen und 
außerdem würde unſere Volks wirlſchaft auf eine 
geſündere Baſis geſtellt fein. 

Ju anderen Falle muß die Anhäufung des 
Goldes einen ungeſunden Zuſtand herbeiführen. 
Das Gold könnte auf unſere wirtſchaftlichen 
Organe nicht den günſtigen Einfluß ansüben, 
den es unter unglücklicheren Bedingungen erzielen 
würde. Das Schickſal ſelbſt ruft uns zu, aus 
dem Schlafe zu erwachen, indem es uns mit 
Gold überfchüttet, wir aber behindern es, wenn 
wir es nicht verſtehen, das Gold zu nützlicher 
Arbeit fruchtbar zu machen. Wir laſſen uus einen 
überaus günſtigen Augenblick entgehen, um Ruß⸗ 
land auf die rechte Bahn zu bringen, und lenken 
das Gold — dieſe gewaltige Macht zur Hebung 
der produktiven Kräfte des Landes — in eine 
falſche Richtung. 

Eine ſolche Politik kann nur unſeren Feinden 
angenehm fein. Mau kann gegen die Verſtär⸗ 
kuna der Landesverteidiaung natürlich nichts ein⸗ 


wenden, die Wehrkraft 


kann aber zu verſchie ⸗ 
denen Zeiten auf verſchiedene Weiſe gehoben 
werden und gegenwärtig iſt es noch ſehr die 
Frage, was im Sinne der Landes verleidigug 
wirkſamer iſt — geſchliffene Waffen und dabei 
eine hungrige, frierende und ungebildete Benölte- 
rung, die unler der Cholera und der Peſt leidet, 
oder eine wohlhabende kräftige Bevölkerung, 
ein Land mächtig durch feine wirtschaftliche 
Entwicklung, und die Waffen eiwas weniger 
fönrf. 
Die Ausgaben zur Hebung der produktiven 
Kräfte des Landes könnte man zu einem großen 
Teil mit vollem Recht unter der Rubrik „Aus⸗ 
gaben für die Landesverteidigung“ buchen. Haben 


die Vereinigten Staaten fo viel Balaillone? Aber 
| 


wer wagt ihnen zu nahe zu treten? 


Der Militäraviatiker Kapitän 
Mazijewitſch abgeſtürzt. 


Kapitän Mazijewitſch, einer der kühuſten und 
geſchickteſten ruſſiſchen Militärflieger, iſt feinem 
Beruf zum Opfer gefallen. Der Verſuch, den 
Höhenpreis zu erobern, um den ſich mancher 
Apiatiker vergeblich beworben, koſteſe ihm das 
Leben. Bei ſeinem geſtrigen Aufſtieg, der fein 
letzter ſein ſollte, ſah man ihn, mit gewohnter Sicher⸗ 
heit ſein gebrechliches Fahrzeug ſteuernd, in 
eleganten Schraubenwindungen der Höhe zuſtre⸗ 
ben. Er hatte bereits eine Höhe von elwa 1000 


Meter erreicht, als ein Schrei des Entſetzens durch dan ed 
die Reihen der Zuſchauer ging: der Aeroplan 7 ich ein berbocbener deere 


ſtürzte plötzlich mit raſender Geſchwindigkeit zu 


Boden, den unglücklichen Flieger unter ſeinen 
Trümmern begrabend. Als man hinzueilte und 
den abgeſtürzten Aviatiker ſchnellſtens Hilfe dar ⸗ 


(bringen wollte, zog man unter den Reſten des 


völlig zertrümmerten Apparates feine Leiche her 
vor: Kapitän Mazijewitſch war ein Opfer der 
Avlatiker geworden. Ein Opfer.... Man ſtand 
erſchüttert von der Träglk des ſchrecklichen Ereig⸗ 


klärung. Form- und geſtaltlos lagen die Häg- 
lichen Trümmer des früher ſo ſtolz die Lüfte 
durchſchneidenden Fahrzeuges da und niemand konnte 
über die Urſache des Unglücks Auskunft geben, 
niemand wußte, wem an dem jähen Abſturz die 
Schuld zuzuschreiben ſei. Und es wurde immer 
llarer, daß die mit fo vielen teueren Opfern er⸗ 
kaufte Beſie gung der Lüfte noch kein voller 
Triumph des Menfchengeiftes iſt und daß das 
geringſte Verſagen des Molors, das Brechen eines 
Schräubchens, das Reißen eines Drahtzuges dem 
Steuerer des unſicheren Luft » Fahrzeuges zum 
Verderben gereichen kann. Wie viele Opfer wird 
die moderne Luftſchiffahrt noch fordern, dis mau 
uberhaupt von einer! relativen Sicherheit des 
neuen Verkehrsmittels wird ſprechen können? 

Im nachſtehenden bringen wir das Tele⸗ 
gramm, das uns von dem höchſt bedanerlichen 
Todesſturz des vielverſprechenden Fliegers Kunde 
gibt: 

Petersburg, 7. Oktober. (P. T. . A.) 
Kapitän Mazijewitſch, den ſich an dem Kampf 
um den Höhenpre is beteiligte, hatte bereits eine 
Höhe von 1000 Metern erreicht, als der Apparat 
plötzlich aus unbekaunter Urſache zur Erde nie · 
derfanfte und vollſtändig zertrümmert wurde. 
Der Avialiker war auf der Stelle tot. 


* 

Petersburg, 8. Oktober. (P. T. A.) Wüh- 
rend des geſtrigen Tages der allruſſiſchen Flie⸗ 
gerlonkurrenz errang den Dauerflugpreis für 
Proſeſſionals der Apiatiker Lebedew auf einem 
Biplan mit 45 Minuten, den zweiten Preis er⸗ 
rang Jefimow mit 40 Minuten. Der erſte 
Liebhaberpreis fiel Leutnant Gorſchkow mit 43 
Minnten zu, der zweite Leutnant Rudujew mit 
23 Minuten. Den Höhenpreis errang Leutnant 
Maljewilſch auf einem Bleriot-Apparat, mit dem 
er eine Höhe von 1200 Metern erreichte. Zum 
Schluß des Fluglages ereignete ſich u och ein 
kleiner Unfall. Leulnant Gorſchkow war 


Stadtduma hat beſchloſſen, 


niſſes da und fluchte vergebens nach einer Auf- Seren dei meer Ziice en, 


infolge Motordefekls zu plötzlichem Landen ge 
zwungen. Der Apparat fanfte gegen eine Bar⸗ 
tiere und wurde ſtark beſtätigt. Der Avialfker 
blieb glücklicherweiſe unverſehrt. 

Vom Flugplatze ſtieg der Luftballon „Treu⸗ 
golnit“ mit einer Bemannung von zwei Per⸗ 
fonen auf, um im Höhenpreis mitzukonkurrieren. 

Petersburg, 8. Oktober. (P. T. A.) Die 
auf das Grab des 
verunglückten Aviatikers Kapitän Mazijewitſch 
einen Kranz niederzulegen. 


Chronik u. Lakales. 


Zu dem Verbrechen 
auf Jasna Gora. 


Schmerzliche Niederlage. 


Unter dieſer Spitzmarke leſen wir im „Dzien⸗ 
nik Powſzechny“ folgendes: 

Wir werden nicht ſchweigen, wir werden nich 
in unklaren Worten das Faktum des ſchrecklichen 
Verbrechens regiſtrieren, unerhört in unſerem 
Lande. Laut rufen wir: Es geſchah elt 
Unglück, ein wirkliches Unglück! ... Durch die 
Unterſuchung wurde bereits konſtaltert: es befand 
ſich unter den Kloſterbrüdern auf Jasna Gora 
dieſer poluiſchen Feſtung des Glaubens und unſe“ 
rer Hoffunng ein menſchliches Ungeheuer, das 
dem Nloſter ſelbſt an der Ermordung eines an ⸗ 
deren Menſchen teilnahm, feines Nüchſten, Tagen 
ſeines Bruders. 

Das Faktum ſelbſt beſchönigen, abſchwächen ? 
Weder erläutern, noch beſchönigen, noch ab⸗ 
ſchwächen werden wir dieſen Schlag, der auf 
Jasna Gora fiel, denn zu ſchweigen iſt uns nicht 
erlaubt. Mit rückſichtsloſer Strenge verdammen 
wir daher an dieſer Stelle das V das 
in ſeiner Schändlichkeit alle ähnlichen Aberſteigt. 
Allein was kommt dabei heraus? Was klegt 
in daß 
drängte, ſchlecht, boshaft, mit ver⸗ 
brecheriſchen Inſtinkten in der Seele und den 
Verufeuen ſpielte und den ganzen Orden betrog 2! 
Das ſind menſchliche Sachen. Gott, der Herr, 
vermag allein die Herzen der Menfchen zu durch⸗ 
schauen, aber nicht der Menſch und wenn er 
auch ein Heiliger ſein ſollte. Alſo die Leui 
erkannten nicht, wer jener Macoch iſt, der ſpäte“ 
den Namen Damaſy trug! Y 

Er war ein Verbrecher, Judas Iſchariot wa 
gleichfalls ein Verbrecher, obwohl er an dez 
Daß Chriſtus 
dies geftattete, obwohl er wußte, daß fein Schüller 
ein ſolcher iſt, beweiſt nur, daß der Erlöſer der 


Welt in Ewigkeit zu Ewigkeit zeigen wollte, daß 


eine Juſtitution, ſogar eine gölliche, von Dienern 
und Vollſtreckern, die vom Teufel umgarnt find, 
nicht frei fein kann. Der Mönch Macoch, ſofern 
ſich der Verbacht der Unterſuchung richtig erweiſt, 
ſoll ein doppeltes Verbrechen begangen haben: 
er ſoll von dem Bilde der Allerheiligen Junge 
frau das koſtbare Kleid und die Krone herunter 
geriſſen haben mit demſelben Verwandten, den en 
ermordele. 1 ö 

Der Verbrecher war nicht mit dem einen zu⸗ 
frieden, wie dies gewöhulich der Fall zit fein 
pflegt; deshalb mußte der eine als Zeuge beſei⸗ 
ligt werden und wurde von ſeinem Genoffer 
ermordet. 

Die Mönche des Paulinersordens erließen 
einen Aufruf, den wir nachſtehend anführen. In 
dieſem Kollektivſchreiben und Zirkular verbergen 
fie. ihre Verzweiflung nicht, im Gegenteil, fie 
ſagen: daß auf das Kloſter eine Schande ſiel, 
die ſie mit voller Selbſtverleugung im Dienſte 
Gottes und indem fie ſich der Erfüllung ' der 
Ordensregeln ganz hingeben, abzuwaſchen ver 
ſprechen. 

Gebe Gott, daß nun, da das ſchreckliche 
Geſchwür auf dem Orden, welches in der Form 
eines unwürdigen Bruders an ihm haftete, platzte, 
der Orden, dem die Obhut über die Jasna Göre 
anvertraut wurde, deu heiligen Idealen uuſeres 
Glaubens und den großen Idealen unſe res Vol 
kes würdig bleibe. ' 

Oh, daß auf ihr, auf der ſeit Jahrhunderten 
verehrten Jasna Göra, welche die Königin des 
Himmels und der Erde für ihres eingeborenen 
Sohnes Sache ganz beſonders lieb gewann, den 
pe) eines warhrhaften Ordenslebens erwachen 
möge, 

Auf einem jeden Baume wachſen ſchädlicht 
Barafiten und führen das Verderben einzelner 
Zweige herbei, und je umfangreicher und üppiger 
der Baum iſt, umſo ſchwieriger it es, den Scha · 
den zu entdecken und die Anſteckungskeime zur 
rechten Zeit abzuſchneiden, noch ſchwieriger aber 
dort, wo die eigentliche Obrigkeit, wie belanu, 


en 125. Selleinber) 8. Oktober 1910, 
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aus von ihr unabhängigen Gründen daran verhin⸗ 
dert iſt, geeignete Mittel und Strafen zur Auf 
rechterhaltung der gerechten und unerläßlichen 
Disziplin anzuwenden, obſchon ſie ſich dieſer 
Nolhwendigkeik ſehr wohl bewußt iſt. 

* 


Der „Kur. Warſz.“ ſchreibt zu dem Aufruf 
der Paulinermönche folgendes: 

Sprechen wir offen: 

Der vorgeſtern veröffentlichte Aufruf der 
Pauliner von Jasna Göra hat in der gefamten 
Geſellſchaft den unangenehmſten Eindruck hervor⸗ 
gerufen. Abgeſehen davon, daß er eine völlig 
Überflüffige Rechtferligung enthält und im Tone 
überſchwenglicher Demuth abgefaßt iſt, enthält er 
auch, was viel ſchlimmer, das Knirſchen über 
die Streitigkeiten und den Antagonismus, der 
ſeit langer Zeit im Innern des Kloſters 
herrſcht. Wann wie wann, allein heute iſt die 
Zeit am allerwenigſten dazu geeignet, Parlei- 
ſechnungen zu begleichen und den ehemaligen Prior 
Fffentlich auzuklagen. Die Streitigkeiten unter den 
Mönchen mit den ſchrecklichen Ereigniſſen der 
letzen Tage in Bufammenhang zu bringen, 
mitſſen wir zum Mindeſten als unpaſſend be⸗ 


geichnen. 
0 * * 


Krakau, 8. Oltober. 

Geſternfoſth, um 8 Uhr, wurde 

Damaſy Macoch auf dem Bart 

hofe in Trzebinia von der Gen 
barmerie verhaftet, 3 


Wie bereils mitgeteilt, ging die Spur Damaſy 
Maeoch in Szreujawo, Kreis Miechow, verloren, 
wohin er ſeine Geliebte gebracht hatte. Man 
wußte nur, daß er die Nacht vom 6. zum 7. d. 
M. in dem Warleſaal 1. Klaſſe auf der Station 
Miechow zubrachle, von wo er nach Golonog, 
Jazy, Zawiercie, Ollusz — das ſind die Punkte, 
zu denen Damaſy Macoch ſich zeigte wie ein 
Meteor und der Polizei aus den Augen ver⸗ 
chwand. Geſtern nacht gelang es ihm ſchließlich, 
die Grenze zu überſchreiten. Einmal auf öſter⸗ 
zeichiſchen Gebiet befindlich, ſchien ſich Macoch 
bedeutend ſicherer zu fühlen, denen er begab ſich 
durchaus ruhig nach dem Bahnhof in Trzebinia, 
um von dort aus den Weg nach Wien ſortzu⸗ 
letzen. Allein die wachſame öſterreichiſche Polizei 
zeſtattete es Macoch nicht, ſich lauge feiner Frei⸗ 
heit zu freuen. Er wurde fofort bemerkt und 
verhaftet. Anfänglich irug der Verhaftete die 
größte Entrüſtung zur Schau. Als dieſes Ma- 
növer jedoch nichts ſruchtele, ergab er ſich in fein 
Schickſal und geftand, daß er talſächlich der von 
den Unlerſuchungsbehörden geſuchte Damaſy Ma⸗ 
roch fei. Ueber das weitere Schickſal Macochs 
Informiert uns der Krakauer Korreſpondent: 

Krakau, 8. Oktober. Auf dem Bahuhof 
harrte eine tauſendlöpfige Menſcheumenge auf das 
Eintreffen des Zuges mit dem Gefangenen. Als 
der Zug ſtehen blieb, wurde der Bahnhof ‚ger 
räumt und Macoch unter ſtarker Gendarmeriees⸗ 
korte zu dem bereitſtehenden Wagen geleitet, der 
ihn nach dem Unterſuchungsgefängnſs brachte. 
Hier — während des Vorverhörs — bekaunte 
ſich Macoch zur Teilnahme an der Ermordung 
des Waclaw Macoch, nähere Einzelheiten über 
die Tat weigerte er ſich jedoch anzuführen. 
Derr verhaftete Damaſy Macoch wurde unter 
ſtarker Eskorte von Trzebinia nach Krakau ge⸗ 
bracht, weil ſeine Auslieferung an die ruſſiſchen 
Behörden erſt erfolgen kann, nachdem ſich die 
Mepräſentanten beider Regierungen nach dieſer 
Richtung hin geeinigt haben. 

* * 
* 

Nach Erledigung der Formalitäten wird Ma⸗ 
toch nach dem Petrikauer Gefängnis gebracht 
werden, wohin man auch die im Czeuſtochauer 
Gefängnis befindliche Helena Macoch bringen 
wird. Die Nachforſchungen nach dem dritten 
Teilnehmer, d. h. nach Zalog, werden fortgefetzt. 

* * 


* 

Die Nebenumſtände, von welchen die Verhaf⸗ 
tung der Helena Macoch begleitet war, find fol- 
gende: 

Noch vor der Abreiſe von Warſchau kam in 
die Wohnung des Herrn J., der mit der Familie 
Macoch verwandt iſt, Damaſy Macoch und er⸗ 
klärte, er wolle, da er gerade die Wohnung wech⸗ 
ſeln, drei Bündel mit berſchiedenen Sachen da⸗ 
laſſen, bis er fie wieder abholen werde. Da 
aber in den Blättern Nachrichten über die Flucht 
des Macoch erſchienen und man ihn mil der 
Mordlat in Verbindung brachte, ging Herr J. 
zur Polizei und gab die von Damaſy hinlerlaſſe⸗ 
nen Bündel dort ab. In dieſen Bündeln wurde 
nun ein Brief gefunden, der dahin deutete, daß 
Damaſy und die Macoch mit dem Schwager der 
letzteren, Michal Zajaezkowski einem Buchhalter 
der Zuckerfabrik Szreniawa bei Proszkowice, 
Kreis Miechow, im Gouvernement Kielce Bezie⸗ 
Hungen unterhalte. Da gleichzeitig andere Auf⸗ 
zeichnungen, die man in dem Korbe an der Ze⸗ 
lazuaſtraße Nr. 31 fand, dahin deuteten, daß 
Damaſy den Fahrplan nach Koluszki, Skarzysko 
und Miechow ſtudiert habe, fo gab der Unter⸗ 
ſuchungsrichter eine Depeſche an den Miechower 
Rreiächef auf, in welcher er um die Verhaftung 
des Damafy und der in feiner Begleitung ber 
findlichen Macoch bittet. 


* 
Wie aus Czenſtochan gemelbet wird, herrſcht 
in dem dortigen Jasna Gura⸗Kloſter eine un 
geheuer gedrückte Stimmung. Die Tore zum 


Damacy Macoch. 


Kloſter werden durch Polizei bewacht und Fremden 
iſt der Zutritt 


den Toren. Sie ſetzen ſich ſowohl aus ein ⸗ 
heimiſchen wie aus zugereiſten Perfonen zuſammen. 
Wut 


* 

Zu den Gerlichlen, die über das Verbrechen 
und den Kichenranb auf Jasua Gura kurſieren, 
kant noch ein neues, äußerſt charalteriſtiſches 
dazu. Vor einigen Wochen kam zu einem der 
Warſchauer Juweliere eine junge Frau in Be⸗ 
gleitung eines Mannes und bot einen Brillanten 
von wunderbarer Klarheit und bedeutendem 
Gewicht zum Kauf an. Es kam aber nicht zum 
Verkauf, weil die Frau 1200 Rl. verlangte, 
während der Juwelier nur 900 Rbl. geben wollte. 
Jetzt, wo die ganze Angelegenheit ruchbar ger 
worden, erkannte der Juwelier in der Photo- 
graphie der Frau Macoch, die den Brillanten zum 
Kauf anbot. Wer der Mann geweſen iſt, der fie 
begleitele, konnte nicht feſtgeſtellt werden. Man 
nimmt an, daß es Waclaw Macoch war, von 
dem aber keine Photographien vorhanden ſind, ſo 
daß das Rätſel wohl kaum gelost werden wird. 

* 


* 

Ein Czeuſtochauer Korreſpondent äußert ſich 
über die Perſon Damaſy Macochs: 

Er ſei in Czenſtochan als Mann mit welt 
lichen Manieren, der hänfig das Kloſter verließ, 
ſehr bekannt und populär geweſen. Im Kloſter 
ſelbſt habe er einen recht bedeutenden Ein⸗ 
fluß gehabt. Er ſei in letzter Zeit auffallend 
nervös geweſen und habe häufige Reiſen nach 
Warſchan unternommen, die er durch Kraukheit 
zu erklären verſuchte. Waclaw Macoch habe ab 
und zu Czenſtochau beſucht und ſei immer voll 
Verehrung für feinen Welten geweſen. Man 
nimmt hier an, daß Waclaw ein blindes Werkzeug 
geweſen ſei. Schon im Juli habe er ein aus⸗ 
ſchweifendes Leben begonnen und dadurch habe 
er wohl Unzuträglichkeiten bei ſeiner Fran und bei 
ſeinem Vetter hervorgerufen. Wahrſcheinlich be⸗ 
fürchteten dieſe, daß er in feinem Leichtſinn Geheim ⸗ 
niſſe ausplaudern könne. Es iſt auch möglich, daß er 
ſchon geplaudert hatte, wofür er von Damaſy be⸗ 
ſtraft wurde. Jedenfalls ſei Waclaw ermordet 
worden, um einen unbequemen Zeugen aus der 
Welt zu ſchaffen. Es ſcheint, n. den Angaben 
des Korreſpondenten, daß ihm im Schlafe die 
Halsader durchſchuitten wurde. Offenbar ſei 
daun die Leiche einen Tag lang in 
Zelle aufbewahrt und ſchließlich in der bekannten 
Weiſe fortgeſchafft worden. Die großen Blut- 


ſpuren, die eine derartige Ermordung nach fidh | 


zieht, müſſen dann in aller Stille beſeitigt 
worden ſein. Nach dieſer Sachlage milſſe 
aber Damaſy unbedingt Helfershelfer gehabt 
haben. 

* „ 


Die lonſervaliven Blätter, die ſich mit der 
Baſis des Kloſterlebens befaſſen, auf welcher das 
Verbrechen ſich abgeſpielt haben konnte, charnkte⸗ 
riſteren noch deutlich die Strömungen, die in dem 
Orden herrſchen. Die Charalteriſtik entbehrt der 
prinzipiellen Bedentung nicht. Deshalb geben 
wir ſie hier gekürzt wieder. Die „Gaz. Warsz.“ 
ſchreibt u. a.: 

Der bisherige Prior übernahm die Ver ⸗ 
wallung des Kloſters in einem Moment, 
da die Disziplin im Orden äußerſt gelockert 
mar und die adminiſtrative Seite des 
Kloſters ſich geradezu fatal darſtellte. Als ela 
ſtiſcher Menſch und geſchickter Adminiſtrator, nahm 
er die Verwaltung in ziemlich ſtarke Hände und 
führte eine bedentende Ordunng in fie ein. Eine 
Kontrolle über die auseinander fließenden Fonds 
einführend, erwarb er die Mittel zur Reſtaurie⸗ 
rung und Verſchönerung des Kloſters, die wäh ; 
rend der Dauer ſeiner Herrſchaft in großem 
Maßſtabe betrieben wurden. Allein er beſaß den 
Fehler aller energifchen Lente, daß er alles allein 
beſorgen wollte und keine Stimme der auderen 
Ordeübrüder gellen ließ, was eine immer ſtärker 
werdende Oppoſition gegen ihn wachrief. Sich 
gegen dieſe Oppoſition wappnend, ftüßte er ſich 
auf diejenigen Mönche, die ihn unbedingt unter⸗ 
ſtützten, ohne auf ihren Charakter näher einzu⸗ 
gehen, ſowie auf die Urſachen ihrer Untertänig« 
leit, wobei er ſogar über ihre Führung hinweg ⸗ 
ſah, die häufig viel zu wünſchen 
übrig ließ. Auf dieſe Weiſe geſtalteten ſich 
die Verhältniſſe fo, daß dem Prior ſolche Leule 
am nächſten ſtanden, wie der enllarvte Mörder 
Damaſy Macoch, ſowie die Palres Baſili und 
Iſidor, die heule der freundſchaftlichen Beziehun⸗ 
gen zu Damaſy angeklagt, find. 

Es ſcheint, daß Pater Euſebius Reimann ſehr 
einfeitige Vorzüge beſaß, daß er bei all feinem 
Adminiſtrations⸗ und Verwaltungstalent zu viel 
Welimenſch war, die geiſtigen Bedürfniſſe des 
Ordens und die geiſtigen Bedingungen feiner 
Exiſtenz zu wenig verſtand.“ 

Der Korreſpondent des „Slowo“, Herr W. 
Krſiakiewiez, bezeichnet die beiden um den Sieg 
kämpfenden Syſteme wie folgt: 

„Pater Pius (Przezdzieck,) war ſchon lange 
ein Verfechter, ja ſogar ein Käupfer, für das 
Softem des Kloſters lebens, das lich mehr der 
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gieriger umſtehen das Kloſter und ſtauen ſich bei ſirengen Seite der Pauliner Konfilnſion nÄßerte. 


Er wünſchte auch, daß ſich der Orden in größerem 
ehr ahl der 
Die Täligkeit des 
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Maße 


Strenge, 


Paler Yıydor, 


nach dem Gulachlen 
Mönche richte, wie bisher. 
Paters Reimann erſchien ihm zu ſehr nach außen, 
auf die materielle Entwickelung des Jasna Gora 
Kloſters gerichtet. Es herrſchle ihm zu wenig 
Kloſtergeiſt in dem Orden, zu wenig religiöſe 
Erhebung. Jubezug auf ſich ſelbſt auch zu wenig 
nicht genügend Aszeſe, welche die 
Seele eines Ordens und eines Kloſters iſt. 
„Pater Reimann brachte zweifollos eine an ⸗ 
dere Richtung zum Ausdruck und gab dem 
Jasna Göra⸗Kloſter ein anderes Gepräge 
in ſeiner 16 jährigen Täligteit. Ein heißer Pau⸗ 
liner, wollte Paler Reimann „dem Geiſte der 
Zeit nahe fein", er führle keine Verſchärfungen 
in den Ordensregeln ein, die ſeiner Ueberzeugung 
nach nicht unbedingt nötig waren und erachtele 
es nicht für erſorderlich, dahin zu ſtreben, um 
wenigſteus das Maximum eines aszelſſchen Klo⸗ 
ſterlebens zu erreichen. Pater Pins ſieht auf 
die Aufgaben des Kloſters durch die Brille des 
Idealen, Pater Euſebius durch die des Realen. 
Die Angelegenheit dieſer zwei Syſteme, zweier 
Anſichten, zweier Richtungen hat ſich in der 
engſten Weiſe in den Sinnen der Pauliner 
Mönche mit der ſchrecklichen Entdeckung verbun 
den. Aus dieſen Erläuterungen ſoll der direkte 
Schluß enifteömen, daß die Leilung des Paters 
Reimann die Disziplin abſchwächle, und daß ſich 
auf dieſer Baſis ein Maugel an Kontrolle ein⸗ 
ſchlich, die dazu führte, daß ein ſolch ſchreckliches 
Verbrechen begangen werden konule, wie verübt 
wurde. 

Es iſt nicht unſere Sache, darüber zu ur⸗ 
teilen, was in dieſem Folle dazu beilrug, daß 
in den Mauern des Kloſters ein ſoſch ſchänd⸗ 
liches Verbrechen begangen werden konne. Allein 
vorſtehende Stimmen werſen Licht auf die gegen⸗ 
wärlige Tendenz, welche die Reibung zweier 
Strömungen erzeugt. Charakteriſtiſch von ge⸗ 
wiſſem Standpunkte aus iſt auch noch, was Herr 
Koſiakiewiez über die Slimmung im Volke 
ſchreibt: 

Im allgemeinen ſieht das Volk einen Akt der 
Gnade darin, daß die Aufdeckung des Geheim⸗ 
niſſes über die „Leiche im Sopha“ während der 
Zeit der Jasna Gora Ferien erfolge. Man 
nimmt an, daß, wenn die Enſhüdung des ent⸗ 
feplichen Verbrechens im Sommer während der 
Ablaßzeit erfolgt wäre, die Entrüftung des 
frommen Volkes ſehr leicht zu einem Aufruhr 
und zu Ausſchreilungen Hätte führen können. 

* * 


* 
Mit ſteis größerer Beſtimmtheit wird das 
Gerücht verbreitet, daß der Raub der Kleinodien 
von dem wundertätigen Muttergollesbilde nach 
und nach von den Macochs verſlöt wurde. Die 
echten Perlen wurden von dem Bilde abgeriſſen 
und durch ſalſche erſetzt. Als man eine Kon⸗ 
krolle befürchtete, hat die Diebesgeſellſchaft bes 
ſchloſſen, den Raub der geſamten Kleinodien 
auszuführen. Auf dieſe Weile wollte man die 
Aufmerkfamfeit von dem ſuyſtematiſchen Raube 
iunerhalb der Kloſtermauern ablenken. Das 
junge Skelett dieſes niederträchtigen Verbrechens 
ft bereits durch die energiſch geführte Unterſuchung 
anfgebaut und dürfte jetzt, nachdem es gelungen 
iſt, faſt alle Teilnehmer an dem Rande und 
Morde feſtzunehmen, noch feſtere Formen au⸗ 
nehmen. Die bis jetzt zu Tage getrelenen Fakla 
enihüllen die ganze Größe des ruchloſen Mor 
brechens, das in der Geſchichte einzig und allein 
daſteht. 
Die Liebesaffäre des Pater Damaſy. 
Vor zwei Jahren waren in dem Lodzer Tele» 
phonbureau zwei Schweſtern, Helene und Irene 
Krzyza ſowska, beſchüäftigt; beide waren ſehr ſchön. 
Eines ſchönen Tages reiſte Helene nach Czenſtochun 
zum Ablaßfeſt und verblieb daſelbſt einige Tage. 
Nach einiger Zeit ging Frl. Helene wiederum 
nach Czenſtochau und verblieb daſelbſt ſchon 
etwas länger. Später erfolgten häufigere Reiſen 
mit ſtels länger währendem Aufenthalt. Unter 
den Kolleginnen entſtand hierauf das Gerücht, 
daß Frl. Helene Krzyzanowska ein Liebesver⸗ 
hältnis mit einem Pauliner unterhalte. Die 
Telephoniſtiunen entdeckten ſogar, daß ſich ihre 
Kollegin in gefegueten Umlländen befand. Bald 
darauf fuhr Frl. Helene nach Warſchau und kam 
dort mit dem Pater Damaſy zuſammen. Der 
Prieſter möblierte ihr in der Jeruſalemer Allee 
eine ſchöne Wohnung, wo ſich die Beſuche häufiger 
wiederholten, wober Macoch ſtets in Zivilkleidung 
erſchien. Bald darauf erkalteten jedoch dieſe 
Beziehungen oder hatte M. auch andere Ziele, 
kurz, er verheiratete ſeine frühere Geliebte au 
einen feiner Kouſins. Helene erhielt hierbei 
eine ſchöne Ausſtattung und 15.000 Mitgift. 
Nach der Hochzeit verblieb nichtsdeſtoweniger das 
Verhälluiß weiter beſtehen. Plötzlich noch kaum 
zwel Monate währender Ehe ſtirbt „nach kurzen 
Aberen Leiden“ der Galte der Helene. Das 
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Liebespaar aber ſetzt fein Verhältniß fort. Kaum 
find die Trauermonate um und Pater Damaſh ver⸗ 
heiratet feine Geliebte zum zweiten Mal, diesmal 
mit feinen zweiten Conſin Waclaw. Dieſen hat 
er am 24. Juli in ſeiner Kloſterzelle ermordet, 
in das Sofa verpackt und ertränkt. Die übrigen 
Einzelheiten ſind bekaunt. 
* 


* 
Etwas verſpätet bringt auch die Petersburgei 
Telegraphen-Agentur die Nachricht von der in 
Trzebinia auf dem örtlichen Bahnhofe erfolgten, 
Verhaftung des Paler Damaſy Macoch: 
Krakau, 8. Oktober. (P. TU.) Der 
Mönch des Czeuſtochauer Kloſters Macoch, der 
der Ermordung feines Kouſius iu feiner Mofter- 
zelle, ſowie der Beraubung der Brillaulen von 
dem wundertätigen Muttergottesbilde angeklagt 
iſt, wurde verhaftet. Macoch hat die Mordtat 
elngeſtanden, beſtreitet aber den Raub verübt zu 
haben. 
* 9 * 
So hat die rächende Hand der Nemiſis die des 
ruchloſen Verbrechens in Czenſtochan Schuldigen 
gerechtigkeit ausgeliefert. Aus Rom iſt aus 
pſtlichen Kanzlei das Anathema (excor 
municatio major, anathema) gegen den 
Pater Damaſy Macoch in Czenſtochau 
eingettoffen. Ein folder Bannfluch ſtößt den 
Excommunizierten aus der Kircheugemeinſchaft aus. 


* Ein ſeltenes Miſſiousfeſt hat wie 
„Unſere Kirche“ ſchreibt, die evang. Gemeinde 
Groß-Paßros am 28, und 29. September d. J. 
aefeiert. Es war das zweite Miſſiousfeſt über⸗ 
haupt, das dieſe Gemeinde, die ſchon faſt hundert 
Jahre beſteht, erlebt hal, Das letzte hatte vor 
14 Jahren ſtaltgefunden. Es war ein Miſſions⸗ 
ſeſt im breiteren Namen, eine Miſſions⸗ und 
Evangeliſalſonsfeſer zugleich, die ſich nicht nur 
über zwei Tage erſtreckle, ſonderu dieſe auch volle 
ſtändig ausfüllte fo daß zwiſchen den einzelnen 
Predigten und Vorkrägen nur zweiſtündige Pau⸗ 
fen zur Erholung und Beſorgung der häuslichen 
Arbeiten ſeitens der Gemeindemitglieder freigege⸗ 
ben wurden, die aber auch für dieſen Zweck völ⸗ 
lig ausreichten, weil faſt alle Gemeindemüͤgliede r 


in der Nähe der Kirche wohnen. Dem ganzeit 
Feſt lag ein Ton gehobener Freunde und tieſer 


Rührung zugrunde. In Groß⸗Papros ſtand die 
Wiege von ſechs jetzt im Amte ſtehenden Pa⸗ 
ftoven, von welchen vier zum Miſſionsfeſte er⸗ 
ſchienen, während zwei durch verſchiedene Um⸗ 
ſtände zu lommen verhindert waren. Fünf dieſer 
Paſtoren gehören einer Familie an, derer Haupf 
der jetzt längſt im Herrn ruhende, aber in dei 
dankbaren Erinnerung der Gemeinde forklebende 
Vater Gundlach war, der einſtige Lehrer und 
Kantor der Gemeinde Groß⸗Papros. Wie könnte 
auch die Gemeinde ſeiner vergeſſen! Alles erin⸗ 
nert hier au ihn! Das ungeheure Rondell, 
welches die Kirche, die Plätze, wo einſt drei 
Baumſchnlen beſtanden, der parkartige, wohl ſchon 
ſeit 70 Jahren geſchloſſenen alte Friedhof und 
außerdem ein mehrere Morgen umſchließendes 
Ackerfeld einnehmen und durch zwei ſich vor der 
Kirche kreuzende Wege in vier große Flüchen ge⸗ 
teilt if, Das Schönſte find hier die bis in die 
Wolken geſchoſſenen Bäume, welche das Rondell 
einſchließen und die genannten Wege zieren. Das 
Mfarrdorf Groß⸗Paproc liegt der Kirche zunächſt, 
die zu ihm gehörigen Dörfer an der Verlängerung 
der von dem Rondell nach allen Nichtungen hin 
ausgehenden neun Landſtraßen. Das Ganze 
bietet uns auch jetzt noch das Bild einer vom 
chriſtlichen Geiſt und Bewußtſein getragenen nicht 
zu unterſchätzenden Kulturarbeit, die Vater Gundlach 
mit ſeinen Schülern jahraus jahrein zum Segen 
der Gemeinde getan. Man wird ſich deshall 
nicht wundern, wenn die Paprocer A B A 
ſchützen ſtolz auf ihre Gemeinde und beſonders 
auf die geſchilderte Aulage in allem Ernſte be⸗ 
haupfen, dieſes Rondell mit der Kirche bilde 
den Mittelpunkt der Welt, führten doch von da 
aus zu deutlich die Wege nach allen Richtungen 
hin. Als das Feſt geſchloſſen wurde und die 
Spaunung den Höhepunkt erreichle, halle die 
Gemeinde ſcheinbar erſt den rechten Geſchmack 
dem Miſſionsſeſt abgewonnen und ſprach ſich 
enltäuſcht dahin aus, daß fie gehofft hätte, der 
dritte Feſttag werde den Höhepunkt der ganzen 
Feier bilden. Es gab aber keinen dritten Fefilag! 

Vom Wetter. Die liebe Sonne ſcheint 
es doch gut mit uns zu meinen, denn ſie macht 
ſeil einigen Tagen wieder ihr freundlichſtes Ges 
ſicht, wie um uns für all die böſen, häßlichen 
Regentage, die fie zugelaſſen hat, zu entſchädigen. 
Aber nicht tatenlos hat ſie dies geſchehen laſſen 
oder ohne einen Verſuch zu machen, den Kampf 
mit dem regenluſtigen Himmel aufzunehmen. Hin 
und wieder glückte es ihr doch, die ſchweren Wol⸗ 
ken zu vertreiben und freundlich lächelte ſie daun 
zwiſchen den Wolkenfetzen hindurch, wie um die 
Menſchen nicht ganz verzagt zu machen. Aber 
all ihre Bemühungen werden ihr doch wohl wenig 
nützen, die Regentage kommen doch und mit ihnen 
der Herbſt in ſeiner wahren Geſtalt. Denn bis 
jetzt hat er nur wenig Anſtalten gemacht, ſich be⸗ 
merkbar zu machen, mit Ausuahme vielleicht der 
etwas kühlen Witterung, die ſich namentlich des 
Abends ſtark fühlbar macht. — Seit einiger Zeil 
iſt fie aber wieder die Beherrſcherin des Tages. 
Sie ſcheint den ganzen lieben Tag und vergoldet 
uns den Abſchied vom Sommer mit all ihrem 
hellen, liebenswürdigen Schein, um uns ihren 
Mangel an Wärme weniger merkbar zu machen. 
Zwar iſt der Himmel noch immer leicht bedeckt 
und es ſieht mitunter aus, als wolle es jeden 
Moment anfangen, loszureguen; aber die Sonne 
nimmt dann all ihre Kraft her und immer ges 
lingt es ihr, die Wolken aus dem Felde zu 
ſchlagen. 

Aber dies iſt auch notwendig. Denn am 
Sonntag, dem Tag der Erholung wollen wir alle 
gutes und ſchönes Wetter haben. Nach den Tagen 
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Die Nepuhlik in Portugal unerkannt. 


Die Depeſchenzenſur in Liſſabon wird ſeit 
geſtern eiwas milder gehandhabt und ſchon dieſe 
Talſache läßt erkennen, daß die neue republika⸗ 


niſche Regierung ſich nun ſicher fühlt. Ein 
Liſſaboner Korreſpondent hat feinem geſtrigen 
Funkentelegraum eine ſehr ausführliche Der 


peſche auf dem regulären Drahtwege folgen laſſen 
lönnen. Dieſe Depeſche, die wir nachſtehend 
veröffentlichen, gibt den erſten genauen Bericht 
über den Beginn und die Entwickelung der 
Revolulion. Sie zeigt, daß der Kampf um die 
Haupfſtadt zwei Tage und zwei Nächte gedauert 
hat, daß der Wiberſtand der königstrenen Trup⸗ 
ben ſehr tapfer nud die Zahl der Opfer ſehr 


groß war. 
Liſſabon, 6. Oktober. 
Der Umfurz; des Königshauſes iſt einen 
Tag friiher eingetreten, als von den republika⸗ 
niſchen Führern angeſagt worden war. Die Me- 
volutjon war für Mittwoch vorbereitet. Zu Bes 
giun der Woche aber erging, da der König bes 
abſichtigle, in Cascaes Aufenthalt zu nehmen, 
an die Kriegsmarine der Befehl, dorthin auszu⸗ 
laufen. Da die Revolutionäre in der Flotte 
ihre Hauplſtütze Hatten, beſchloſſen fie, um dieſer 
Slle nicht beraubt zu werden, ſofort loszu ⸗ 
schlagen. Am Montag um Mitternacht begaben 
ſich die republikaniſchen Führer, von zahlreichen 
ihrer Anhänger begleitet, nach der Kaſerne des 
ſechzehnten Infanterieregiments, die ſofort ge⸗ 
öffnet wurde. Die Menge ſtrömte in die Na 
ſerne ein, es wurden Waffen verteilt. Darauf 
begaben ſich alle zur Kaſerne des erſten Artillerie⸗ | 
Regiments, das ſich ebenfalls ſofort der revoln⸗ 
tionären Bewegung anſchloß. Es wurden die 
Kanonen herausgebracht und ſofort das republi⸗ 
laniſche Heerlager auf dem hochgelegenen Teile 
der Stadt aufgeſchlagen, der eine ausgezeichnele 
ſtrategiſche Poſition bot. Die Artillerie wurde, 
die Mündungen der Geſchütze gegen die Stadt 
gerichtet, ſchußbereit aufgeſtellt. Darauf bezogen 
auch die der Regierung treugebliebenen Truppen 
ſofort, den Revolutjonären gegenüber, drei Kilo 
meier von ihnen entfernt, feſte Stellungen und 
richteten ſchwere Geſchütze und Maſchinengewehre 
gegen das Zenkrum der Sladt. Inzwiſchen 
halte der den Nevolutionären ergebene Kreuzer 
„Adamaſtor“ vor der Waſſerfront der Stadt im 
Tejo Auſſtellung genommen; er lag in Bereit 
ſchaft, auf gegebenen Befehl ſofort das Bombar⸗ 
dement zu eröffnen. Der Kreuzer „Rafael“ 
ſuhr zur ſelben Zeit den Fluß hinab und legte 
ſich in Front der Matroſenkaſerne, die, da die 
Marinetruppen ſich für die Revolution erklärt 
hatten, von einer ſtarken Abteilung Munizipal · 
garde umzingelt war. Milten in der Nacht be⸗ 
gann das Geſchüßzfeuer, das die ganze Stadt in 
ihren Grundfeſten erzitiern machte. Ein Regi⸗ 
ment der Munizipalkavallerie wurde zu einer 
verwegenen Attacke vorgeſchickt, um im Sturme 
das Lager der Aufſtändiſchen zu nehmen. Das 
lapfere Unternehmen mißlang, denn ehe fie die 
Hälfte des Weges zurückgelegt hatten, wurden fie | 
mit furchtbarem Artilleriefeuer von den Höhen 
überſchüttet und völlig vernichtet; nur drei Mann 
entkamen. Aber auch die Revolutionäre, die von 
allen Seiten Auggiſſe uberlegener Streitkräfte 
auszuhalten hatten, kämpften mit außerordent⸗ 
lichem Mute. Zwei Tage und zwei Nächte 
dauerte im ganzen der Kampf. Am Dienstag. 
ſetzte der Krenzer „Aamaſtor“ mit der Mer 
ſchießung des königlichen Palaſtes Necceſſidades 
ein. Der König Manuel und die Königin⸗Mutter 
Amelia wurden gezwungen, nach Cascaes und 
von dort nach dem Schloß Mafra zu flüchten. 
Ju derſelben Nacht richteten die Kreuzer „Ada⸗ 
maſtor und „Raphael“ ihr mörderiſches Feuer 
gegen das Zentrum der Stadt, wo die Streit- 
kräfte der Monarchiſten zuſammengezogen waren. 
Schließlich ermatteſen die Königsſrenen. Des 
furchtbaren Gemetzels müde, ergaben ſie ſich den 
republikaniſchen Kämpfern, während die jubelnden 
Hochrufe des Volkes auf die Republik die Stadt 
erfüllten. Unmittelbar darauf erfolgte die Pro ⸗ 
klamierung der Republik; auf den meiſten öffent 
lichen Gebäuden ſtiegen die republikaniſchen 
Flaggen empor. Die proviſoriſche Regierung 
unter dem Vorſitz Teofilo Bragas trat zuſammen 
und erließ ſofort die Kundmachung von der 
Aufrichtung der Republik an die fremden Mächte. 
Alle Nachrichten aus den Provinzen deuten 
darauf hin, daß das neue Regime ſich überall 


der Truppen 


Das kenigliche Schloß in Liſſabon, das von den Revolutionären beſchoſſen wurde. 


Lager ritt zwecks Sicherftellung der deuiſchen 
Einwohner Liſſabons. Der Waffenſtillſtand iſt 
gewährt, wird aber allgemein als Kapitulalion 
der royaliſtiſchen Truppen betrachtet. Die Zahl 
der Toten und Verwundeten an beiden Kampf- 
tagen wird auf 400 geſchätzt. Es ſind meiſt 
Soldaten. Der Führer der Revolutionäre Alama 
lehute vorläufig die Präſidentſchaſt ab. 

Der portugieſiſche Kouſul in Liſſabon erhielt 
eln heute mittag datiertes Telegrauum aus Liſſabon, 
welches erklätt, daß dort alles ruhig ſei. 

Reuters Bureau meldet aus Liſſabon: Während 
der 31ſtündigen Kämpfe der Kriegsſchiffe und 
und Bürger ſaud auch nicht der 
entferntefte Verſuch ſeitens irgend jemandes ftatt, 
private Racheakte auszuüben. Das Verhalten des 
Volkes vor dem dritten Arlillerieregiment, das 
heute fru) aus den Provinzen eintraf, war 
heroiſch. Eine Kolonne von 2000 Mann, nur 
ein Teil der Armee, marſchierte die Avenidale La 
Liberdade entlang und nahm die ganze Breite 
der Straße fat bis zu den Mündungen der 
Geſchütze ein, bis die eingeſchüchterten Artillerſſten 
zu feuern aufhörten und Ruhe eintrat. 

Die Proklamierung der Republik in den Pro⸗ 
vinzen Portugals macht nur laugſame Forlſchritte. 
Nur in Evora und Port Allegre wurde das neue 
Miniſterium bejubelt. Die Garniſonen von Setubal 
und Elvas ſind unſicher, weil dort das Gerücht 
verbreitet iſt, daß in Liſſabon die königstreu ge- 
bliebene Munizivalgarde dem Befehle, die mo⸗ 
narchiſchen Abzeichen zu entfernen, hartnäckigen 


Widerſtand leiſtet. Der geſtern mittag von Paris 


abgelaſſene Südexpreßzug kam bisher nicht weiter, 
als bis zur Station Santaren. Dort wird mit 
Beſtimmtheit verſichert, daß Oporto dank der 
Energie des Platkommandanten immer noch 
tönigstren bleibt, und daß die Republikaner keinen 
Vorſtoß wagen. Gleichfalls aus Santarem kommen 
unkontrollierbare Nachrichten über den Geiſtes⸗ 
zuſtand ber greiſen Königingroßmutter Maria 
Pia, deren Abreiſe nach Italien ſich bisher nicht 
vollziehen ließ. 

Journaliſten und ſpaniſche Agenten, die von 
Madrid nach Liſſabon geſchickt worden find, 
konnten nicht weiter als bis zu der 60 Kllometer 
entfernt gelegenen Station Santarem kommen, da 
dort die Schienen aufgeriſſen waren. 


Maſmnahmen des proviſor iſchen Kabinetts. 


Die proviſoriſche Regierung hat bereits für 
ſämtliche Provinzen die Zivilgonverneure ernaunt. 
Marſchall Hermes de Fonſeca hat heute in Be. 
gleiiung Theophil Bragas eine Automobilfahrt 
durch die Siraßen von Liſſabon gemacht. — Die 
proviſoriſche Regierung hat den fremden Geſandten 
die Proklamierung der Republik notifiziert. Der 
engliſche Geſandle hat um eine Unterredung mit 
Bernardino Machado nachgeſucht. Ein hieſiges 
Blatt meldet, bewaffnete Leute aus dem Volle 
\ Hätten in einer Vorſtadt Liſſabons einige Geistliche 


Das Programm der neuen Regierung. 
Paris, 7. Oktober. 

In dem morgen von der portugteftfchen Re⸗ 
gierung abzuhaltenden Kabinettsrat wird der Text 
des Regierungsprogramms feſtgeſtellt werden. Nach 
den Depeſchen, die darüber heute vorliegen, ge⸗ 
denkt die Regierung die beruhigendſten Ver 
ſicherungen zu geben, ſowohl bezüglich der für 
Schutz von Leben und Eigentum getroffenen 
Anſtalten als auch bezüglich einer friedfertigen 
Außenpolitik auf Grund der von der früheren 
Regierung geſchloſſenen Allianz mit England und 
der Freundſchaft, die ſich Portugal zu erwerben 
hoffte. Vom Nachbarlande Spanien wird in 
dieſem Manifeſt nicht beſonders die Rede ſein, 
doch erklärte der Pariſer Geſandte Spaniens, 
Herr Cabalero, daß die Möglichkeit einer ſpaniſch⸗ 
portugfeſiſchen Zollunion beſteht, und daß die 
7000 in Liſſabon wohnenden Spanier gewiß 
keinen Anlaß haben werden, mit den politiſchen 
Veränderungen unzufrieden zu fein. Herr Cabalero 
ſügt hinzu, daß der Gedanke einer politiſchen 
Union Spanien-Portugal von der Hand zu weiſen 


ſei, weil eine ſolche Kombinntion weder dem einen 


noch dem anderen Lande zum Vorteil gereichen 
werde. Das liberale, monarchiſtiſche Spanien, 
fo ſchloß der Geſandte, wolle feine Aktionsfreiheit 
nach außen uneingeſchränkt erhalten. Das neue 
Miniſterium will, ſo heißt es in einer anderen 
Liſſaboner Depeſche, auch auf kolonialem Gebiete 
keine weitgehenden Veränderungen eintreten laſſen. 
An Verkauf oder Verpachtung einer oder der 
anderen portugieſiſchen Kolonien werde nicht 
gedacht. Allen ſchwindelhaften Unternehmungen 
ſoll ein kräftiger Riegel vorgeſchoben werden, 
jedoch jedes ehrliche Beſtreben auf wirtſchaftlichem 
Gebiete, ob es nun aus einheimiſcher oder fremder 
Initiative kommt, erſprießliche Förderung er⸗ 
halten. 
Spanien und die Revolution. 


Liſſabon iſt noch immer auf dem Landweg 
unerreichbar, da die Eiſenbahuen außer Belrieb 
find. Die Regierung erhofft heute noch das Elite 
treffen der Kriegsſchiffe in Liſſabon und damit 
direkte Meldungen. Man erfuhr hier die Aus- 
rufung der Republik und die Bildung des Kabi ⸗ 
nelts Teofilo Braga durch den Bahnhof vorſteher 
der porlugiſiſchen Bahnen. Die Truppen in den 
Kaſernen find konſigniert, republikaniſche Sym ⸗ 
palhiekundgebungen wurden unterdrückt. Hier 
wurden drei Demonftranten verhaftet, ein Klub 
polizeilich geräumt, die Garniſonen der Grenzorte 
werden verſtärkt. 

Euglands Verhältnis zur Republik 

Portugal. 
London, 7. Oktober. 

Anfangs war die Annahme möglich, daß die 
lonſervative Preſſe, nur um die liberale Regierung 
zu diskreditieren, die Behauptung in Umlauf ge- 


ohne ernſtlichen Widerſtand durchſetzen wird. Das 
Königreich Portugal hat zu befiehen aufgehört. 

Selt den Mprgen des Donnerstag herrſcht in 
Liſſabon Ruhe. Die revolutionäre Partei hat 
anſcheinend wicht nur in der Hauptstadt, ſondern 
auch im Laue die Oberhand behalten, und eine 
Gegen revolution ſcheint vorläufig ausgeſchloſſen. 
Die ganze Nacht von Mittwoch auf Donners tag 
wurde noch in Afſabon gelämpft, dann trat ein 
Waffenſtillſtand ein, dem ſchließlich die Unter⸗ 
werfung der bisher lönigstreuen Truppen folgte 

Liſſabon (über Vigo), 7. Oktober. Die 
Republik iſt nunmehr im ganzen Lande anerkannt. 
Liſſabon iſt ruhig. Die ſtönigsfamilie iſt an 
Bord ihrer Yacht „Amalie“ in das Auslaud ger 
flüchtet. 

Dampfer „Aſturias“ (über Dueffant), 
7. Oktober. Ich habe beide Schreckeusnächte mit» 
erlebt, und zwar als Gaſt des Palaſthotels in 
Liſſabon. Wir mußten in den Keller flüchten, da 
die Granaten der Kriegsſchiffe in den Hotel ⸗ 
zimmern explodierten. Der geſtern hier ange 
langte deulſche Gejchäfisträger Baron Schmidthals 
wbat heute früh 8 Uhr einen Waffenftillftand, 
indem er als Parlamentarier ius revolutionäre 
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eianiſſen in Kenntnis gelebt Wurbe- 


Abſicht der Liſſaboner Revolntionäre, den Könſg 
Manuel abzuſetzen, ſchon ſeit zwei Monaten gei 
wußt. Die vortugieſiſche Revolulion ſei alſo 
unter Mitwiſſerſchaſt und im Einvernehmen mit 
England erfolgt. Dieſe Annahme aber wird 
dadurch hinfällig, daß die gonvernementale Preſſe 
jene Behauptung mit keinem Worte beſtreitet. Die 
Blätter beider Parteien beeilen ſich, dem neuen 
Regiment in Liſſabon, wo nicht Wohlwollen 
Euglands, ſo doch ſeine abſolute Neutralität in 
der portugieſiſchen Perſaſſungsfrage zu bekunden. 
Die oppoſitionelle Times ſchreibt: „Die häuslichen 
Angelegenheiten einer Nation gehen Ausländer 
nichts an, und anch eine freundlichſt geſinnte 
fremde Macht hat ſich um die innerpolitiſchen 
Dinge der portugieſiſchen Nation nicht zu kümmern. 
Unſere Geſinnung gegenüber Portugal wird durch 
den Verſaſſungswechſel nicht im geringſten bes 
rührt“. Ganz im Einklang hiermit meint bie 
mimiſterielle Daily News: „Die Entſendung bri⸗ 
liſcher Kriegsſchiſſe nach Liſſabon hat die Talaren⸗ 
nachricht von britiſchen Interventionsabſichten her⸗ 
vorgerufen. Der bloße Gedanke daran iſt lächerlich. 
Unſere Schiffe wurden lediglich zum Schutze bri⸗ 
tiſcher Bürger au Ort und Stelle beordert. Jeder 
Nation muß es freiſtehen, feine Verfaſſung allein 
zu regeln“. Was außer rein menſchlichen, politiſch 
ganz unverbindlichen Sympathien hier in England 
für König Manuel zum Ausdruck kommt, ammt 
einzig daher, daß angeſichts der immer noch ſehr 


lückenhaften Nachrichten aus Liſſabon eine monar⸗ 


chiſche Gegenrevolution noch nicht für völlig 
ausgeſchloſſen gelten kaun. Der 1898 veröffent⸗ 
liche Bündnisvertrag ſieht eine engliſche Inter 
vention für den Fall einer Abſetzung der Dynaſtie 
Bragauza nur auf deren ausdrückliches Erſuchen 
und nur inſofern vor, als fie mit den Intereſſen 
Englands und der britiſchen Krone vereinbar tft 


Beſorgniſſe im Vatikan. 
Rom, 7. Oktober. 

Im Valikan iſt man wegen der Revolnfioß 
in Portugal in großer Beſtürzung. Die Pros 
Hamierung der Republik bedeutet für die Kurie 
den Bruch des Konkordates. womit dieſe der 
Verpflichtung entbunden wird, den Kardinals⸗ 
purpur, wie für das nächſte Konſiſtorium beab⸗ 
ſichtigt war, dem Patriarchen in Liſſabon zu 
geben. Andererſeits erkennt die Kurie den Bruch 
und die Revolution au, wenn ſie den Purpur 
nicht verleiht. Ferner hat der neu ernannte und 
von der Kurie dringend verlangte nene portu⸗ 
gieſiſche Bolſchafter Tovar noch nicht feine Be⸗ 
glaubigung überreicht. Auch muß der Runtius 
Tonti in Liſſaben abberufen werden. Endlich 
kommen die Kundgebungen der ſpaniſchen Katho⸗ 
liken gegen Canalejas ſehr ungelegen, und zu 
kriliſcher Stunde, ſo daß man begreift, wenn der 
Oſſervatore Romano die europälſchen Mächte an⸗ 
ruft, die Oeduung in Portugal wiederherzuſtellen. 


Die Ausrufung der Republik im Lande, 
Madrid, 7. Oktober. 


Der Gouverneur in Badajoz meldet, daß dort 
ein verkleideter portugieſiſcher Infanteriemajor ein ⸗ 
getroffen ſei. Weiter wird aus Badajoz berichtet, 
die Revolutionäre hätten mittels Dynamit die 
Paläſte Neeſſidades und Ajuda in die Luft ge⸗ 
ſprengt. Die proviſoriſche Regierung veröffenk⸗ 
lichte einen Aufruf, in dem ſie die Bürgerſchaft 
Liſſabons zur Ruhe ermahnt. Nur Truppen, die 
ſich zur Republik halten, werden in Liſſabon e in⸗ 
gelaſſen. Der Miniſter des Aeußern Machado 
durcheilt im Antomobil die Provinz und ermahnt 
überall zur Ruhe. Die proviſoriſche Regierung 
ſorbert das Land auf, der entthronten Dynaſtie 
ein gutes Andenken zu bewahren. Die letzten 
nach Spanien gelangten Meldungen beſagen, es 
fer jetzt die Republik in ganz Portugal proklamiert, 


die öffentliche Ruhe und Ordnung wiederherge⸗ 


ſtellt. Namentlich ſei in Oporto, Coimbra, der 
Grenzgarniſon Elvas und anderen großen Stäbe 
ten die Ausrufung der Republik erfolgt. Im 
Lande fehlen Nachrichten; für Zeitungen werden 
bis zu fünf Peſetas pro Exemplar bezahlt. Da 
die Revolntionäre nicht allein die Brücken in der 
Umgebung Liſſabons, ſondern auch viele Eifer 
bahubrücken in den Provinzen zerſtörten, kann es 
mehrere Tage ja vielleicht Wochen dauern, bis 
der normale Eiſenbahnverkehr wieder aufgenom⸗ 
men werden kanu. 

Ju dem heutigen Miniſterrat im königlichen 
Palaſt hielt der Premierminiſter Canaleſas eine 
lange Rede über die Revolution in Portugal. 
Die Nachrichten, die die Regierung erhielt, ſind 
noch immer verworren und widerſpruchsvoll, ſelbſt 
die von den Gouverneuren in Badajoz und Pon⸗ 
tevedra ſtammenden. Die Revolutionäre halten 
alle Reiſenden an, die verſuchen, nach Liſſabon 
zu gelaugen; fie verweigerten dem ſpaniſchen Bot⸗ 
ſchaftsattachs, der von der Grenze zurückkehrte, 
die Erlaubnis zur Rückkehr in die Hanptſtadt. 
Nach dem Miniſterrath konferierte Caualejas mit 
dem engliſchen, dem deutſchen und dem ita⸗ 
lieniſchen Botſchafter. 


Der portugieſiſche Geſandte über die 
Revolution. 
Paris, 8. Oktober. (Preß⸗Tel) 

Der porlugieſiſche Geſandte Graf de Souza 
Roza hat ſich zu einem Berichterſtatter des „New. 
Yart Herald“ über die Ereiguiſſe in Liſſabon und 
die für Portugal daraus erwachſenden Folgen, wie 
folgt geäußert: 

„Ich muß betonen — führte der Geſandte 
aus — daß ich zu Ihnen nicht als porkugle⸗ 
ſiſcher Geſandter ſpreche. Denn wenn fi die 
eßzten Nachrichten von der Proklamierung der 


Kepublit beftätigen, dann bin ich nicht mehr 
Vertreter Portugals. Einer republikaniſchen Re⸗ 
gierung werde ich niemals meine Dienfte wid⸗ 
men. Nicht etwa, weil ich ein Reaktionär bin. 
Ich habe lange in Amerika gelebt und mein 
mehrjähriger Aufenthalt in Paris hat mich 
liberalen Ideen zugängig gemacht. Ich bin mit 
den Prinzipien einer demokratiſchen Regierung 
und ihren Vorteilen wohl vertraut. 

Mein Heimatland iſt jedoch noch nicht reif 
für derartige Ideen. 

Seine Bevölkerung it größtenteils noch um. 
wiſſend und läßt ſich durch politiſche Hitzköpſe 
und Schlagwörter leiten. Bald würde es ſich 
in den Händen von Leuten befinden, die zur! 
Leitung eines Staatsweſens vollkommen ungeeig⸗ 
net ſind und die ſich nicht durch das Wohl des 
Ganzen, ſondern durch perſönlichen Ehrgelz und 
Eiferfüchteleien treiben laſſen. Ich betrachte die 
gegenwärtigen Ereigniſſe als ein groſſes Unglück 
für Portugal, das ſchon fo viel unter den Strei⸗ 
ligkeiten der politiſchen Parteien in dem Ehr ⸗ 
geiz einzelner Staatsmänner hat leiden mlſſſen. 
Mein junger König hat ſich trotz feier 
politiſchen Unerfahrenheit zwei Jahre Hit 
durch redliche Mühe gegeben, um das ges 
ſcheilerte Staatsſchiff in anderes Fahrwaſſer zu 
bringen, 

Wolle Gott, daß ich ſchwarz ſehe und die 
Zulunft meine Befürchtungen widerlegt. Nur 
glaube ich nicht daran. Das was künftige Tage 
auch bringen mögen, gegenwärtig erwachſen aus 
den Erefgniſſen in Liſſabon für Portugal, fein | 
Nachbarland Spauien und ganz Europa, neue 
ernſte Fragen. | 

Selbſt wenn die Republik ohne großes Blut⸗ 
vergießen errichtet wird, und ihre Machthaber 
mit feſter Hand Ordnung im Lande ſchaffen, 
wird die Lage auf der Iberiſchen Halbinſel 
kritiſch. Eine Republik in Liſſabou und ein Kö. 
nigtum in Madrid paſſen nicht zuſammen. Die 
Ereigniſſe des einen Landes werden einen Mi» 
derhall im Nachbarſtaat finden; die ſpaniſche 
Monarchie wird bei der portugieſiſchen Republik 
intervenieren, wenn neue Zwifligkeilen kommen. 
Sie muß dies tun, will ſie nicht ein Anwach⸗ 
ſen der Republikaner im Lande mit Gewalt för⸗ 
dern. Und eines Tages muß es ſich dann ent» 
ſcheiden, ob auf der Halbinſel zwei Republiken 
oder zwei Monarchien fein ſollen; beides zu⸗ 
gleich iſt ein Unding. 

In der Republik Portugal taucht ein völlig 
neuer Faktor im Konzert der europäiſchen Mächte 
auf. Ein Faktor, der ſogar in die Weltgeſchichte 
übergreift, denn was wird mit den ſpaniſchen 
Kolonien? Es iſt kein Geheimnis, daß zwiſchen 
England und Dentſchland wiederholt „Worte des 
Einverſtändniſſes“ hinſichtlich der porlugieſi · 
ſchen Ueberſee⸗Beſitzungen ausgelauſcht wurden. 
Die Revolution rollt dieſe Kolonialfrage von 
neuem auf. 

Welchen Verlauf dieſe Volkserhebung auch 
nehmen mag, neue Sorgen und neue Probleme 
erwachſen aus ihr für Portugal und Europa. 
Viele werden behaupten, daß ich zu ſchwarz 
ſehe. Für den Augenblick mag dies zutreffen, 
Aber ich bin überzeugt, daß eines Tages 
ſchwere Kämpfe die Folgen der jetzigen Veränderung 
ſein werden.“ 

Ein Telegramm des Präſidenten Braga. 

London, 7. Oktober. (Preß⸗Tel.) Die „Daily 
Mail“ iſt von der proviſoriſchen Regierung Por⸗ 
tugals zu ihrem Sprachrohr gemacht worden. 
So veröffentlicht ſie Heute früh folgendes Tele · 
granım des Präſidenten Dr. Braga, das geftern 
aus Liſſabon abgegangen iſt. 


„Ich mache Ihuen hierdurch die Mitteilung 


Suunabend, deu (2. September) 8. Oktober 1910. 


Gays Destys, die französische Barjeletünſtlerin und 
Irzundin König Mauvels. 


Zuſtimmung des Volkes und der Armee pro⸗ 
klamiert worden iſt. Das abgeſetzte Herrſcher · 
haus befindet ſich auf der Flucht. Die Regie ⸗ 
rung, deren gegenwärtiges Haupt ich bin, hat alle 
Maßregeln ergriffen, um das Leben König Ma⸗ 
nuels zu ſchonen und ihm die ſichere Flucht — 
auf dem Land- oder dem Seeweg — zu ermöͤg ⸗ 
lichen. Die republikaniſche Truppen haben file 


rung iſt unbeſchreiblich. Eine Anzahl 
des Heeres, die geſtern noch Anhänger 
narchie waren, find zu uns übergegangen. Zahl 


Offiziere 
der Mor 


reiche Provinzſtädte ſtehen auf unſerer Seite. 
Die Errichtung der Republik wird durch das ge⸗ 
ſamle Laub garantiert. Wir werden alle Ver 
pflichtungen Portugals erfüllen und werden be⸗ 
milht fein, zum Nusland die bisher gepflogenen 
guten Beziehungen aufrecht zu erhalten und mit 
England. das alte Freundſchaftsbündnis weiter 
zu haben. 

Im Namen der republikaniſchen Regierung 

Dr. Braga. 
* 4 * 

Liſſabon, 8. Oklober. (Spezial⸗Tel.) F a ſt 

ganzen Lande herrſcht Ruhe. 
Die Polizei und die Geiſtlich⸗ 
keit, welche die Republik nicht 
anerkennen wollten, wurden be⸗ 
ſeitigt. Auf Verfügung der Ne 
gierung müſſen ſämtliche Gaſt⸗ 
hänſer geſchloſſen werden, um 
Ruheſtörungen zu vermeiden. 

Liſſabon, 8. Oktober. (Spez. ⸗Tel.) Die 
republikaniſche Regierung wird das Parlament 
auflöſen und Ne uwahlen anordnen. Die künftige 
Volksverſammlung wird den Präſidenten der 
Republik zu wählen haben; wahrſcheinlich fällt 
die Wahl auf Machada. 

Die zukünftige Konſtiintion 
wird der franzöſiſchen nachge ⸗ 
bildet werden, jedoch ſoll anf 
die Trennung zwiſchen Staat 
und Kirche mehr Nachdruckgelegt 
werden. 

Liſſabon, 8. Ollober. (Spezialtlge) Die 
telegrafiſche Verbindung iſt überaus erſchwert, 
auch der Bahnverkehr iſt unterbrochen. Aus und 


im 


davon, daß die Republik heute morgen unter! nach der Stadt wird niemand gelaſſen. 


Neue Loozer Zenung. 


Liſſabon, 8. Okiober. (P. T. A.) Geſtern 
fand hier eine grandioſe Manifeſta⸗ 
tion anläßlich des Begräbuiſſes Prof. Bombardas 
und Admiral Reis“ ſtalt. Die Leichen beider 
Republikaner waren im Ralhaufe zur Schau ges 
ſtellt und wurden im Pautheon beigeſetzt. 

Liſſabon, 8. Oktober. (Spezial⸗Tel.) at: 
lichen Nachrichten zufolge macht ſich in Nordporlu⸗ 
gal eine ſtarke oppofitionelle Strömung gegen 
die Republikaner bemerkbar. 

Liſſabon, 8. Oktober. (P. T. . A) 
neue Regierung beorderte verſchiedene Of re, 
darunter auch Wacon Celles, einen der Führer 
der Frankiſter, im Hauptquartier in Liſſabon zu 
erſcheinen. Von der Regferung werden Maß ⸗ 
nahmen getroffen, um Ausſchreitungen ſeiteus der 
Bevölkerung und des Militärs zu verhüten. Die 
Straßenbahn hat den Verkehr zum Teil wieder 
aufgenommen, die Bürgergarde und die Polizei 
wurde aufgelöſt. Nunmehr wurden neue Polizei. 
beamte angeſtellt. Die Beſfallung des Admi⸗ 
rals Reis, des Führers der revolulſonären Trup⸗ 
pen, der Selbſtmord beging, und des vor Aus- 
bruch der Revolution ermordeten Abgeordne⸗ 
ten Prof. Bombarda wird auf Staalskoſten er⸗ 
folgen. 

Madrid, 7. Oklober. In der Nammer er. 
klärte der Repnblikauer Azcarak, Spanien ſei 
mehr als jede andere Nation verpflichte, Por ⸗ 
tugal gegenüber neutral zu bleiben. Er verlange 
von der Regierung Aufklärung über die Entſen ; 
dung von Truppen an die Grenze und die Bes 
orderung von Kriegsſchiffen nach Liſſabon. Der 
Miniſterpräſident erwiderte, die Regierung habe 
aus London die Nachricht erhalten, daß ſie die 
Proklamierung der Republit nicht als endgiltige 
Tatſache anfehen könne. Spanien müſſe ſich darauf 
beſchränken, die Ereigniſſe in Portugal als eine 
aufſtändiſche Bewegung zu betrachten, deren Er ⸗ 
gebnis noch unbekannt ſei. Wenn die neue Ne 
gierungsform ſich endgiltig kouſolidieren ſollte, 
würde fie Spanien anerkennen. Die Kriegsſchiffe 
ſeien nur zum Schutze der Spanier eutſaudt wor⸗ 
den. Die Truppen an der Greuze ſeien keines ⸗ 
wegs zuſammengezogen worden, ſondern die immer 
dort ſtehenden Truppen hätte für alle Fälle 
Weiſung erhalten. 

Oporto, 8. Oktober. (P. TU) In der 
Stadt herrſcht Ruhe. Die Proklamierung der Re 
publik erfolgte nach dem Eintreffen der Offiziel⸗ 
len Zeitung mit der Mitteilung über die Bil⸗ 
dung der temporären Regierung. 

Vigo, 7. Ollober. Paſſagiere eines Dampfers, 
der hier aus Liſſabon eintraf, erzählen, am Tage 
vor ihrer Abreiſe von Liſſabon habe um 11 Uhr 
vormittags ein Regiment unler dem Befehl des 
Herzogs von Oporlo auf das Volk geſchoſſenz die 
Revolutionäre hätten das Regiment gezwungen, 
ſich zu ergeben. Das Geſchütz⸗ und Gewehrfeuer 
jet ſchrecklich geweſen. Die Tolen und Verwun⸗ 
beten zählen nach Taufenden. Die Proklamierung 
der Republit habe bei dem Volte unendliche 
Freude erregt. 


London, 8. Oktober. (Spez.⸗Tel) Ju hier 
ſigen poliliſchen Kreiſen iſt man der Meinung, 
daß König Manuel in Gibraltar verbleiben wird, 
bis ſich die Sitnation in Portugal geklärt haben 
wird. Im Falle das ganze Land die Republik 
anerkennen ſollte, begibt ſich der König nach Eug · 
land. Die republikauiſche Regierung beabſichligt 
nicht das königliche Vermögen zu konfiszieren. 

London, 8. Oktober. (P. T. » A) Die 
Reuteragentur ſtellt die in der ausländtſchen Preſſe 
verbreitete Nachricht über die Haltung der eng · 
liſchen Regierung gegenüber der pokkugieſiſchen 
Republik und über die Unterhandlungen der ve 
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publikauiſchen Führer mil de 3 
ublikauiſchen Führer mil dem eugliſchen Bot 
energiſch in Abrede. wen 

London, 8. Oktober. (Spezialtlgr.) König 
Manuel weilt mit der Königsfamilie in Gibraltar. 
Ueber die weiteren Abſichten des Königs iß 
nichts bekaunk. 

Paris, 8. Oktober. (B. T. A.) Der 
„Temps“ läßt ſich aus Madrid melden, daß dal 
11, Artillexieregiment in Liſſabon nach einen 
unglücklichen Kampf mit den Republikanern ſich 
ergeben und die Republik anerkannt habe, des: 
gleichen auch drei aus der Provinz eingetroffene 
Jufauterieregimenter. Die allgemeinen Ver 
luſte werden auf 3000 Mann berechnet. 

In Setubala kam es zu einem Zuſammenſtoß 
zwiſchen Jufanterie und königstreuer Kavalle⸗ 
rie, wobel es gegen 900 Tote und Verwun⸗ 
dete gab. 


4000 Tote. 


Liſſabon, S. Oktober. (P. T. A.) 
Wie ſich herausſtellt, wurden während der 
Revolntionskämpfe vier Tauſend Per 
ſonen getötet. 


Ausweiſung der Jeſuiten. 

Liſſabon, 8. Oktober. (Spez. 
Tel.) Nach einem Dekret der Regierung 
werden die Kongregationen aufgelöſt und 
den Jeſuiten angeordnet, innerhalb 24 
Stunden das Land zu verlaſſen. Den 
Geiſtlichen iſt verboten, im Ornat die 
Strafe zu betreten. 

Enteiftung in Rom. 

Rom, 8. Oktober. (Spezialtlgr.) Der Valte 
kan iſt ungeheuer aufgebracht über die Anord- 
nung der republikaniſchen Regierung, wodurch 
die Jeſuiten des Landes verwieſen werden. Die 
Jeſuiten Hätten ſich von der poliliſchen Bewegung 
ſerngehallen. 


Die Einigung im Werft⸗ 
arbeiterſtreik. 


Hamburg, 7. Oktober. (Preß⸗Tel.) 

Die Arbeitervertreler haben heute die ihnen 
von den Arbeitgebern geſtellten Bedingungen an⸗ 
genommen. Die Arbeit wird hiernach am Montag, 
den 10. Oktober wieder aufgenommen werden. 
Hierbei iſt Vorausſetzuug, daß die am Frei⸗ 
tag und Sonnabend ſtaltfindenden Arbeilerver⸗ 
ſaſumlungen ihre Genehmigung hierzu geben. 
Sollten jedoch die Arbeiter den Vergleich ab. 
lehnen, fo halten ſich die Arbeitgeber ihrerſeits 
auch nicht an die von ihnen eingegangenen Be⸗ 
dingungen gebunden. Die Einigung iſt unter 
folgenden Bedingungen zuſtande gekommen: Die 
Arbeitgeber erhöhen den Aufangsſtundenlohn um 
2 Pfg. und verkürzen die Arbeitszeit um 1 
Stunde in der Woche. Die Arbeiterlöhne ſelbſſ 
werden um 1 Pfg. pro Sfunde erhöht. Ferner 
haben die Arbeitgeber zugebilligt, daß die Arbei 
kerausſchüſſe von den Arbeitern gewählt werden 


Bädernachrichten. 


Bad Salzbruun 1. Schl., gabl der Kurgääſte mil 
Begleitung is 30. September 1910 9338 Perſonen. Per⸗ 
fonen mit kürzerem Aufenthalt (unter 5 Tagen) 8710 zu 
e 18,048 Perſenen. Außerdem 73,108 Tagesbe / 
ſucher. 


Die Theorle iſt nicht die Wurzel, ſondern die Diät 


r 1, 
Ser Feuchters leben. 


Orchidee. 


Novelle 
von 
Björn Hanſen. 


Seit Mittag umgrollte der Donner die Stadl. 
Fern am Horizont ſtanden wie ein Wall tief 
lavendelblaue Wetlerwolken; ihre dunkle, dro⸗ 
hende Farbe tönte ſich ab, je höher fie ſtiegen, 
bis ein zartes Silbergrau den Himmel überzog. 
Die Sonne ſtand hinter dem loſen, dichten Ge⸗ 
wölk und den ganzen Nachmittag lag drückende 
Schwüle über der Stadt. Im blühenden Ge⸗ 
büſch in den Gärten zwitſcherten die Vögel, un ⸗ 
bekümmert Über das Unwetter, das in den Lüften 
hing, und die Bäume ſtanden regungslos, wie 
schlafend, träumend in der Maienglut, durch die 
der Flieder duftete und blühte in feiner ganzen 
berückenden lilablauen und weißen Pracht. 

Endlich am Abend begann der Regen herab⸗ 
zutropfen, laugſam, leiſe, dann immer ſtärker 
werdend, und zuletzt rauſchte er aus tauſend ſil⸗ 
Sernen Springquellen durch die jungen Blätter 
Auf Gras und Blüten. 

Die großen, ſchweren Tropfen trommellen auf 
der Zinkverkleidung der Fenſter ſimſe, und als ſich 
der Wind erhob, ſprühte ein Tropfenſchauer zum 
offenen Fenſter herein, über die Aktenbündel hin, 
die auf dem Regal neben Rechtsanwalt Revals 
Schreibtiſch lagen. 

Er wandte ſich, 
Klienten, 
Blättern. 

Endlich empfahl ſich der alte Herr, er ging, 
und Doktor Reval blieb allein. Müde lehnſe er 
ſich in den beguemen Seſſel zurück; ſelten hatte 
er eine Mußeſtunde, er war viel beſchäftigt und 
halte in den letzten Jahren ſogar noch einen jun⸗ 
gen Kollegen zur Hilfe nehmen müſſen. 

Er atmete tief, in wohliger Rühe, vor ihm 


im Geſpräch mit einem 
um und ſtäubte die Tropfen von den 


auf dem Schreibliſch ſtand in einer ſchönen Galle⸗ 
vaſe ein Strauß bunſprächtiger Orchideen, von 
jener ſeltenen, kaum bekannten, braſilianiſchen 
Art, die einen Geruch, ähnlich dem Fliederduft, 
ausſtrömt. Das waren ſeine Lieblinge, und mit 
Begierde ſog er ihren ſeinen Duft ein. — Nicht 
ſalt wurde er daran und nahm zuletzt die Vaſe 
in beide Hände und drückte ſein Autlitz in die 
duftige Pracht. 

„Köſtlich!“ Noch immer die Finger um die 
Vaſe geſchloſſen, blickte er ſinnend in die kapri⸗ 
ziös geformlen ſtelche. Wie er fie liebte, dieſe 
Blumen, die Südensſonnenkinder, ſie halten für 
ihn einen geheimnisvollen Reiz, Wenn er ſie 
betrachtete in ihrer unendlichen mannigfaltigen 
Schönheit, war ihm öfters der Gedanke gekom⸗ 
men, daß dies die einzige Blume ſei, die man 
mit dem Weibe vergleichen könne. Ihre Koſtbar⸗ 
keit und Seltenheit, ihre Farbenpracht ließ ‚fie 
wie lebendige Edelſteine erſcheinen, und es gibt 
wohl da oder dort ein Weib in der Welt, das ein 
lebendiger Edelſtein it. 

Im Innerſten ſeiner Seele regte ſich etwas. 
Er ſchloß halb die Lider, lehnte ſich in die Kiffen 
zurück und lauſchte in ſich. Der Geruch der 
Orchideen erweckte in die Vergangenheit Verweh⸗ 
tes — Töne, Akkorde zitterten durch feine Seele, 
und er lauſchte ihnen mit füßſchmerzlichen 
Empfindungen. Der ſchwere Blumenduft um⸗ 
wogte ihn, und auf dem Ziulblech vor den Fen⸗ 
ſtern trommelten die Tropfen ihre eintönige, 
ſchläfrige Melodie. Unten in der Allee war es 
ſtill, die Linden ſchüttelten ſich im Winde, dann 
näherte ſich dem Hauſe ein leichter, flüchtiger 
Tritt. Reval richtete ſich auf, der Traum in ihm 
verrann, die Töne erſtarben und ſeine Seele war 
wieder wach und im grauen Alltag. Er ſchrak 
zuſammen, als draußen im Korridor die Glocke 
ſchrillte. Wer lam da noch, es war ſaſt Schluß 
der Bureauzeit? 

Ein paar Minuten ſpäter meldete der Diener: 
„Fräulein Märzroth, Herr Rechtsanwalt — eine 
neue Sache; ſoll ich die Dame zum Herrn Ne 
ferendar führen?“ 

Doktor Reval ſetzle die Vaſe auf den Schreib- 
tiſchſims zurück und beſtimmte kurz: Zu mir, 
Beckmann 1 


„Herr Doktor wollen doch in die Oper,“ 
wendele der Diener ein. 

Reval wandte ſich langſam um: „Sie ſoll 
zu mir kommen!“ 

Fräulein Märzroth kam, er ſtand nicht höf⸗ 
lich auf und dankte nicht auf ihren Gruß, feine 
dunklen Augen fuhren muſternd über ſie hin. Es 
war dämmerig im Zimmer, draußen hingen die 
Regenwolken tief über der triefenden Welt, und 
er ſah nichts von ihr, als ihr weißes Kleid und 
die Umriſſe ihres Hules. 

Er gab feinem Stuhl einen Ruck und fagte : 
„Fräulein Märzroth, Sie wünſchen meinen Rat 
in einer Rechtsangelegenheit?“ 

Die junge Dame ſtand noch immer, er halle 
fie nicht zum Sitzen aufgefordert. 

„Ja Herr Rechtsanwalt,“ antwortete ſie mit 
vornehmer Kühle. 

Da machte er eine Handbewegung, die ſie 
zum Sitzen einlud. Aufatmend ſank ſie in den 
tiefen Klubſeſſel, der ihre ſchlauke Figur faſt ver⸗ 
ſchlang. Sie öffnete ihre Taſche und reichte Re⸗ 
val einige Altenſtücke. 

„Nun?“ fragte er und ſein Ton war ſo 
ſchroff, daß die funge Dame ſich aufrichtete 
und einen meſſenden Blick über ihn hin ⸗ 
gleiten ließ, 

„Ich habe eine Bürgſchaft übernommen flür 
meine verheiratete Schweſter, Frau Kapilänlent⸗ 
nant von Klenk in Kiel — eine Schneiderrech⸗ 
nung. . ." 

Doktor Reval halte die Alten auseinander 
gefaltet, er knipſte das elektriſche Licht an und 
begann zu leſen. Er überflog die Seiten und 
wußte bald Beſcheid. 

Fräulein Märzrolh mar Schülerin am Kon⸗ 
ſervatorium, gab nebenbei Muſikunterricht und 
bezog eine kleine Rente, winzig klein, 70 Mark 
monatlich. Sie hatte für ihre Schweſter, Frau 
von Klenk, in einem Schneideratelier gutgeſagt, 
und als Frau von Klenk nicht bezahlte, halte 
man Fräulein Märzroth dazu aufgefordert, und 
der anſcheinend ſehr energiſche Rechtsanwalt der 
Gegnerin halle ſie ohne weiteres verklagt. Der 


Schuld leiſten und überdies die Rechtsanwalts 
koſten tragen. Drei Monate hatte fie ihre Zah⸗ 
lungen plluklich geleiſtet, und als dann die 
Raſen ausſetzten, war der Rechtsanwalt der 
Gegnerin bis zur äußerſten Grenze gegangen, 
nach Pfändung und Manifeftiernng hatte er 
Fräulein Märzroths Einkommen mit Beſchlag 
belegt. 

Doktor Reval wußte genug. Sie war in 
ihrer Not zu ihm gekommen, dem ſchneidigſten 
Nechtsanwalt in ganz S.. . . Er fallete dir 
Akten zuſamnen. „Sie find nun ganz ohne Suk 
ſiſtenzmittel, Fräulein Mürzroth?“ 

Sie ſtarrte vor ſich hin. Ihre Blicke bohrten 
ſich förmlich in den großen Bücherſchrank, der ihr 
gegenüber an der Wand ſtand, und er mußte 
feine Frage wiederholen. Sie wandte die Augen 
zu ihm herum. „Noch nicht ganz, aber im 
nlächſten Monat“, geſtand fie widerwillig, und 
er hörte deutlich aus ihrem Ton, daß ſie die 
Sorge quälle. 

Er biß anf feinen dunklen Schnurrbart und 
ſah fie ſchweigend an. Er war ein eigentüm⸗ 
liches Antlitz, in das er blickte, ſtändig wechſelnd 
im Ausdruck, ſchmal, feſtlinig, mit mattgefärble m 
Teint. Wie fie fo ruhig vor ſich hinblickte, 
war es von eigentümlich tiefer Schönheit. 
Minutenlang konnte er klar und offen in dieſen 
Zügen leſen. Herbes Leid, Gram, Sehuen, 
heißes Verlangen nach Helle und Glück, nach 
etwas Unbekanntem, Großem, Starkem. In dem 
weißen Kleide lag fie wie eine lichte Blüte in 
dem dunklen Samt des Seſſels. Reval wandte 
unwillkürlich den Blick von ihr nach den Orchi⸗ 
deen und es war ihm, als ſtröme der holde 
Duft auch von dem Mädchen aus und wirke 
ſiunbetörend auf ihn. Mit Anſtreugung enttiß 


er ſich dem Bann. 7 

„Ja,“ begann er langſam. Sie horchle aud 
und ſah ihn voll an. Sein Blick tauchte ſekun⸗ 
denlang in ihre metallgrauen Augen. Alles, was 
er vorhin in ihrem Antlitz geleſen, war wie fort⸗ 
gewiſcht und ein kühler, verſchloſſener Aırsdrud 
lag darüber. Er kniff die Lider zuſammen, ſal 


gerichtliche Ansgleich war für fie fehr ungünſttg fort und griff ſpielend uach dem Papiermeſſerſ 


ausgefallen, fie mußte demnach 50 Mark monat 
lich als Abzahlung auf die 600 Mark betragend⸗ 


(Fortſetzung folgt.) 


Sonnabend, den (25. September) 8. Oktober 1910. 


Iuländiſche Nachrichten. 


Dorpat. Endlich Kreditforde⸗ 
rungen für die Univerſität Dor ⸗ 
pat. Bekanntlich läßt der Zuſtand der Dörptſchen 
Univerfitätsfliniten ſehr viel u wünſchen übrig. Mehr 
als einmal wurde die Aufmerkſamkeit des Unter ⸗ 
richtsminiſteriums auf die anormale Lage der 
dortigen Kliniken gelenkt, doch immer ohne Er⸗ 
ſolg. In der Duma verwandten ſich für Dorpat 
ſolche angeſehene Abgeordnete wie Prof. Kapuſtin 
und Dr. Schingarew. Miniſter Schwartz gab 
die Defekte zu, erklärte aber, er könne kein Geld 
bekommen. Nun iſt das Notwendigſte doch auf- 
getrieben worden. Der Unlerrichtsminiſter hat 


eine ergänzende Denkſchriſt zum Etat eingebracht, 


in der er die Mitteilung davon macht, daß der 
von ihm nach Dorpat zur Beſichligung der dor⸗ 
ligen Kliniken abkommandierte Architekt die Un⸗ 
möglichkeit eines Umbaues derſelben anerkennt 
und den Bau von neuen Kliniken — der thera ; 
peuliſchen und chirugiſchen — beflürwortet. Der 
Miniſter habe snfolgebeffen in den Etat von 
1911 noch 200,000 Röl. eingeſetzt. Die Bau ⸗ 
koſten für beide Kliniken (die betreffenden Pro⸗ 
jekle ſind bereils ausgearbeitet) betragen 490.000 
Rbl. Für das Gebäude der chirurgiſchen Klinik 
ſind 270.000 Nor. und der therapentiſchen 
220.000 Rül. ausgeſetzt worden. In den Etat 
von 1912 ſollen die übrigen 290.000 Rbl. ein · 
geſtellt werden. Das Miniſterium teilt daun 
noch mt, daß es zwecks Beſchleunigung des 
Balles der Kliniken von der Errichtung des 
Zoologiſch⸗Geologiſchen Inſtituts in dieſem Jahre 
Abſtand genommen und die freigewordene Mittel, 
85.000 Rbl., zum Bau einer geburtshilflichen 
gyiälologifchen Klinik verwandt habe. 

Die „Pelb. Ztg.“ bemerkt hierzu: Die ſtief⸗ 
mütterliche Behandlung der Univerſität Dorpat 
ſcheint nun einer normalen weichen zu wollen. 


Beiläufig geſagt, redengierte der Elat der Dörpt⸗ 
ſchen Univerfität an vorletzter Stelle mit 316.702 
Rbl. Den geringſten Etat weiſt die Warſchauer 
Univerſität auf — 286.000 Rbl. 


Odeſſa. In einer Extrafitzung der Odeſſaer 
Techniſchen Geſellſchaft wurde im Hinblick auf 
das ungeheure Defizit, das die Ausſtellung ohne 
allen Zweifel ergeben wird, beſchloſſen,, um Ge⸗ 
währung einer Subſidie zu bitten. Den finan⸗ 
ziellen Mißerfolg der Ausſtellung erklärt die 
Geſellſchaft durch das Zuſammentreffen ungünſti⸗ 
ger Umiſtände, nicht zum weniaſten durch die 
Epidemien, die Peſt und die Cholera, die in 
Odeſſa herrſchen. Sollte eine Subſidie nicht ge⸗ 
währt werden, ſo werde die Techniſche Geſell. 
ſchaft genötigt fein, ihre Exiſtenz zu be ſchließen 
Gleichzeitig ſoll um Verlängerung der Ausſtel⸗ 
lung bis zum 1. November petitioniert werden: 
endlich auch um Wiedereröffnung im Sommer 
nächſten Jahres. Auf dieſe Weiſe hofft die Ge- 
ſellſchaft die drohenden großen Verluſte abzu ⸗ 
wenden. 

Shitomir. Maſſenunru hen im 
Geiſtlichen Seminar. Die Zöglinge des 
Geiſtlichen Seminars in Shitomir haben aus 
Unzufriedenheit mit den Speiſen und Erbilterung 
über das Verbot, auf die Straße gehen zu dürf en, 
eine Reihe von Ausſchreitungen verllbt, indem fie 
einen Teil des Mobiliars zertrüimmerten und die 
elektriſchen Beleuchtungsanlagen verdarben. Die 
Folge davon iſt die Relegierung von mehr als 
200 Zöglingen und die Schließung des Semi⸗ 
nars. Den Zöglingen iſt Reiſegeld zur Heimkehr 
ausgezahlt worden. Ein Polizeiaufgebot im Se⸗ 
minar überwacht die Abreiſe der ausgeſchloſſeuen 
Zöglinge. Die Gendarmerie ſtellt Unterſuchungen 
über die Unruhen an. 


Der Fremdenverkehr 
in Oeſterreich. 


Intereſſantes Material über die Bedeutung 
des Fremdenverkehrs in Oeſterreich hat der 
Wiener Hofral Dr. Schindler geſammelt und ge⸗ 
legentlich eines Vortrages in der Wiener Erport- 
alademie der Oeffentlichkeit übergeben. Er bielt 
ſich dabei zunächſt an die zuletzt im Jahre 1908 
aufgeftellte Statiftif, die ergibt, daß die Fremden 


Neue Lopzer Zeitnug. 


Ar. 45d. 


den öſterreichiſchen Landen in dieſem Jahre rund Wirkung auf die Zahlungsbilanz eines Staates 


89 Millionen Kronen eingebracht haben. Nach 
der Wahrſcheinlichkeitsberechnung dürften in 
dieſem Jahre rund 100 Millionen auf das Konto 
des Fremdenverkehrs zu bringen ſein. Aus der 
Statiſtik erhellt weiter, daß 32 Prozent von dem 
Geſamtumfaug des öſterreichiſchen Fremdenver⸗ 
kehrs auf das Ausland entfallen. Am ſtärkſten 
iſt dabei Tirol intereffiert, dann kommt Böhmen, 
au dritter Stelle Wien und zuletzt Salzburg. 
Wie ungeheuer groß die Zunahme des Fremden 


dem Export gleichkomme. Der Fremdenverkehr 
erhöht unbedingt jede Produktion und ſchafft 
neue Werke, die dem einzelnen wie der Geſamt⸗ 
heit und dem Staate zugute kommen. Aus dieſer 
Erkenntnis heraus Hat auch die öfterveichifche Re⸗ 
gierung auerkannt, daß die Förderung des Frem⸗ 
denperkehrs eine ſtaatliche Aufgabe if. In 
logiſcher Folge iſt denn auch ein eigenes Depar⸗ 
tement errichtet worden, das dem Miniſterium 
file öffentliche Arbeiten angegliedert iſt und dem 


verkehrs geweſen iſt ſieht man daraus, daß in 
Tirol vom Jahre 1896 bis 1909 die Ziffer um 
148 Proz. für die Reichsangehörigen und um 
167 Prozent für die Ausländer geſtiegen tft, 
Welch großen Nutzen das Land durch den 
Fremdenverkehr hat, ergiebt ſich daraus, 
daß das Anlagekapital in den Tiroler Hotels⸗ 
und Transportunternehmungen rund 250 Mil- 
ionen Kronen betrügt, wobei der Brutto; 
gewinn auf 40 Prozeut verauſchlagt werden muß. 
Hierbei muß feſtgeſtellt werden, daß der Staat 
in erſter Reihe als Nutznießer in Betracht 
lommt. Deun innerhalb zweier Jahrzehnte 
iſt das Erträgnis der direkten Steuern 
in Tirol von 55 auf 9.6 Millionen, 
des Tabakverkaufs von 58 auf 96, der Ver⸗ 
zehrungsſteuern von 23 auf 4.6 Millionen und 
endlich der Belriebsſiberſchuß der Volt und Te⸗ 
legraphen don 257,000 auf 306,000 Kronen ger 
ſtiegen. Es kann, meint Schindler, keinem 
Zweifel unterliegen, daß die überraſchende Ver⸗ 
mehrung des Volkseinkommens in Tirol — in⸗ 
nerhalb der letzten zwanzig Jahre — talſächlich 
in entſcheidendem Maße durch den Fremdenver · 
kehr herbeigeführt wurde. Wenn nämlich z. B. 
in den letzten zehn Jahren das Einkommen der 
Beamten und Augeſtellten in Tirol von 19 auf 
42 Millionen Kronen gefttegen iſt, fo liegt darin 
der untrügliche Beweis dafür, daß die durch den 
Fremdenverkehr hervorgerufene wirtſchaſtliche | 
Entwicklung eine ſehr große Zahl neuer Exiſtenz⸗ 

möglichkeiten geſchaffen hat, die ohne dieſe Euk⸗ 
wicklung eben nicht entſtanden wären. Man 

kann behaupten, daß der Fremdenverkehr in feiner 


lereſſante 
zu ſchaſſen 


für das laufende Jahr ein Kredit von 650,000 
eingeräumt worden iſt. 


Fragen Sie 
Ihren Arzt 


er wird ihnen raten, durch angenehme, fire 


Lektüre ſich mehr Zerſtreuung 
„ wir empfehlen ihnen daher 


ein Abonnement auf dle „Neue Lodzer 
Zeitung“, das pro Quartal Abl. 2,10, 
durch die Poſt Rbl. 2, 25 koſtet. 


innigſten Dank aus. 


Allen Denen, die an der Beerdigung unſeres guten Vaters, Groſwaters, Schwiegervaters und Onkels 


Wilhelm Werner 


teilgenommen haben, insbeſondere aber Herrn Paſtor Patzer für die troſtreichen Worte im Trauerhauſe, ſowie am Grabe, ſprechen wir nuſeren 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Ingros 


ser Auswahl h 


fertig am Lager i 


Tamen-Mäntel aus engl. Stoffen von Rbl. 12.— bis 42.— 


Wichtig für Bauunternehmer. 


In meiner Yolgnieberlage, Panslaſtr. Nr. 29, find in großer Auswahl 
Balten ft jeder ene ane: ſehr billia a e Auch 
ſowie alle anderen Baumaterialien habe id) einen großen 


da frockenen Tiſchlermaterialien cur Laer 
L. SALAMONGZYK, 


nnn 
E Wohnungs- Angebote 3 
Talk de ide lll debe Ar lad 


Ein Lokal, 


beſtehend aus 4 Zimmern, I. Etage 
geeignet für Komptoir, Warenlager 
oder drgl. ber ſofort zu vermieten. 
Dzielnaſtr. Nr. 3. 10484 


— 


File Beſtellungen nach Maß, große 
Auswahl letzter Stoff Neuheiten. 


Sämtl. Garderoben, fertig oder nach 
Maß, werden tadell. paſſend geliefert 


F. J. WIHAN & Co., 


Lodz, Pet rlkauer 126, Ecke Nawrot. 


16725 


Baur Motel Polski 


07 


empfiehlt von 10 uhr vormittags ab Gabelſrühſtück zu 25 Kap. Mittage bis 

4 1 achrellggs. In- und ausländiſche Gelränke in den beiten Gattungen. 

Anſtadts, Waldſchlößchen und Original Bilfner Bier. Jegliche Bestellungen in 

und außer dem Hauſe werden ſchmachhaſt, elegant und billig ausgeführt. 
Jeden Sonntag und Donnerstag vorzügliche Topfflakl. 


{a ohne mein Giro find mir abhanden 

Folgende Wechſel gekommen: Rbl. 200 per 1. April 
1011, Ausfteter Ludwik Opez, Ordre A. O. Luszezar, zahlbar in Lodz, Ou 
bezustoräte 22 200 per 1. April 1911, Ausfteller Rudolf Manal, Ordre 
Al. O. Susıczaf, zahlbar in Led, Perikaner 30, Vor Ankauf der Wechlel wird 
zewaru u. dieſelb iermit f. mol erna. A. O. Luszczak, Tomaſchow. 


runke, 


teren Suteub beſcuderer Obhut und Pflege bedarf, beſonders solche, die durch 
ihe n der Ustzebung läftig fallen, finden unter mäßigen Bedingungen 
er Beyond: Unterkunft in Meſfersdorf bet Gräfen⸗ 


und 
berg, Auskunft im Jabri R. Schönfeld. Vetrikauerſtraße 203/205, 


— 


1073 


N 
4e 
nwlolr 


Gejang- und Muſik⸗ 
Unterricht 


erteilt J. Gruzewska, biplomierle 


Lehrerin, Schülerin der Lamperti ſchen 


Halienifen Schule. Cegielnianaſtr. 4. 
Empfängt von 10—12 mitt. und von 
5—7 Uhr abends. 10717 


Zur Matura - Prũfung und 


anderen Gymnasialexamen 
bereitet erfahrener Pädagoge, mit Unie 
derſitälsbilduag dor. Spezialiſt im 
Ruſſiſchen (Auſſag und Otteraturge⸗ 
ſchichte), Latein. Deulſch. u. Franzdi. 
Vetrikauerſtr. 17, Front 3. Et. rechts. 
Zu ſprechen don 3—5 Uhr. 10530 


Chemiſche 
WASCHANSTALT 
gen WANDA" S2 8e 


Firma y 
Zachodniäſtr. 62, im Hofe, übernimmt 
zum Reinigen: Damen- und Herren⸗ 
Garderoben, Teppiche, Gardinen, Par 
tieren u. ſ. w. zu mäßigen Preiſen. 


Ausländiſche Kräfte. 


freiburg im Breisgau 
Berlin, Karlsruhe, Münden, 
Straßburg, Wien, St Louis, Mo. 


Konperſations⸗ 
Lexikon 


Mark J00.— Kr 120,- Tellzahlungen 
Durch alle Buchhandlungen zu beziehen! 


10 
2 


| 


E, Markgraf (Redaction der 

Folgende Wechsel sind mir abhanden gekommen, 
%0.— per 15. März 1912, Röl. 1000 — per 30. Juni 1912, Röl. 46.— per 
die Ordre von Aron Leizer Joskowlez, zahlbar in Lodz, Velrikauerfir. Nr. 85 


Il 0 werden porto- und fpefenfrei in 
„Neuen Lodzer Zeitung“). 

nicht girlert: Röl. 67 50 per 1 Same 1911, Nbl. 52 50 per 1. Jul 1911, 

1. September 1912, ML. 1000.— per 30. Dezember 1912, Abl. 300.— per 

Vor Ankauf der Wechſel wird gewarnt und dieſelben hiermit für ungültig 


ſaͤmmtliche Zeitungen befördert von 
öl. 52.50 per 1. Dober 1911, MdL. 1000.— per 30. Dezember 1911, Nbl. 
30. Juni 1913, zuſammen Nböl. 3808.0, ausgeſtellt von Jostowicz, Erben an 
erklöti. Aron Leizer Joskowiox. 


damen -Jacketts aus ſchw. Caſtor „ „ 16.— „ 38.— 711 Pauska⸗Straße Nr. 29. Ei 

Damen-Jacketts aus Büld - - „ „ 20— „ 65— ine ohnun 

bamen⸗Ko ſtüme aus mod. Stoſſen „ „ 16.— „ 38.— 

Damen⸗Nöcke mit und ohne Mieder „ „ 3.— „ 20.— beſtehend aus 3 Zimmern u. Küche 

Dameninfen oa a . e . 4 er d ofs ne 

Damen ⸗Unterröcke „ „ 1.50 „ 14.— or Ein Zfenfieiges 
— 


Frontzimmer 


mit Bequemlichkelten, möbliert oder uw 
möbliert zu vermieten. Konſtantiner⸗ 
Str. 68, Front, 2. Et., W. 7. 10494 


Mobl, Zimmer 


ſoſort oder ſpäter zu vermleten, Nawrot⸗ 
Straße Nr. 51, Eingang Julius⸗ 
Straße Nr. 22. 10518 


Ein einfenftriges möölſertes 1068 


Frontzimmer 


per fofort an anſtändigen Herrn 36 
vermieten. Dlugaſtr, 6, Wohn. 8. 


— Ein — 


möbl, Zimmer 


mit voller Beköſtigung iſt per fofort 
zu vermieten. Näheres Zachodni 
Nr. 37, W, g. 10614 


er 

2 Wohnungs- Jesuche 
ieee eb. 
2 Zimmer 


und Küche 
ſoſort event. ſpäter zu mieten geſucht. 


Gefl. Off. sub B. G. 25 an die Exp. 
diefes Bloktes erbeten. 10657 


Sonnabend. den (25. September) 8. Oktober 1910. Neue Loder Zeitung. 


6666660600006 


| | Unter günſtigen Bedingungen iſt d.alte Gebäude d. Webermeiſter⸗ Innung 


60 
„Meiſterhaus“, 

Ecke Petrikauer u. Przejazdſtr. inkl. desleeren Eckplatzes, der ſich zur Auffüh⸗ 
So οοοοοοοοοοοοοοοο 
Warszauskie Akcyjne Zowarzystwo Pozyczkowe Deutscher Gewerbeverein, Lodz =) 


88888888 
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rung eines Gebäudes f. Läden ſehr gut eignet, ganz od geteilt zu verpachten. 
LION BAR D 


Nähere Auskunft erteilt der Obermelſter der Innung, Herr Josstf Lisener, Pelrikauerſtraße Rr. 158. (10608 
Filja I ul. Zachodnia No. 31 


Filja II Pasaz-Majera No. Il 


zawiadamia, ze w miejscowej sali licytacyjnej przy ul. Zachodnjej 31 
„ dniu 27 Pazdziernika (9 Listopada) r. b. 1 dni nastepnych odby- 
wae sie bedzie 


LICYTACJA 


na sprzeda& zastawöw (z obydwöch filji) we wiasciwym-czasie nie 
prolongowanych ; podczas. trwania licytacyi prolongata zastawöw na 
sprzedaZ wystawionych miejsca miec nie bedzie. 


Bu der om Sonnabend, ben 15. Oktober I, . im heunemesten Saale des 
Negutfitenhaufes der Frelw. Feuerwehr, Konftantinrrftraße Nr. , fatifindenden 


Eröffnungsfeier 


werden die Herren Mitglieder und deren Damen ſteundl. eingeladen. 


Z, brikorcheſters unter Zeitung des Kapellmeiſters Herrn 
Programm: 1. Konzert des Scheibler'ſchen Fa 


2 A. Tbonſe d: 2, Humorſſtiſche Vorträge des Profeſſors Mareell Salzer; 
3, Geſangevortröge; 4. Tanztranzchen. — Denim 8 Uhr abends — Beim Sintriit in den Saal find die Müglleds⸗ 


Karten vorzuweiſen. — Billets find im Vorverfauf in der Konditorei des Herrn Rudolf Stern, Petrifauer 118, zu haben 
10558 Der Vorſtand. 


NB. Die Einteittebiffets haben nur für Mitglieder u. deren Damen Gültigkeit. Nichtmitglieder haben keinen Zutritt. 


| f 353 ol oo ua 


Ein orosser Ausmerkand in Wollwaren 


beginnt ab morgen TE im Engros- und Endetail-Gejhäft von 


Joset Szezeeinski aa. en 


Bis 50", billiger. = Blauen für 78 on der 720 
Vossische Zeitung 


Die Wagen-Bertelfanftatt „Beiftot“ 
— Inh.: A. NEUMANN — 
(vorm. Bartosz) verleiht elenante 
Kulſchen, Halbverdecke etc. auf Stunden, 
Tage und Monate für Fahrten in der 
Stadt, nach den Nachbarſtädten und auf 
Jagden zu mäßigen Preifen, 0. 
! Aufmerkſame Bedienung ! 
Vetrlkauer 119, Fernſprecher Nr. 10.53 


Verlanget überall 7820 


‚ODOBRIN” 


von MICHAEL LEBEDEW 


WYKAZ NN zastawöw podlegajacych sprzedazy bedzie oglo- 
szony W gazecie „ROZWUL“ 10618 


2:2 7] 


Kosel & Co., 


6251 


Die Lack- u, Farb- 
waren - Handlung 


Przejazd⸗Straße Nr. 8, empfiehlt: 
vorzüglicher. Ounlltgt. Beſtes Stonfernier 
Prauerpech arne dur angeles Sb und Frädie 
N 6e unübertreſſiices Walde 
Seifen 2 Pulver „Star“, mittel; blendend weiße 
Wich, mühelofes Waſchen. Schonung der Wäsche. 


Echt Dalmatinisches Insekten - Pulver, 


außerordentlich wirkſam. Sichere u. radikale Vertilg. aller Juſeklen. 


Stoff- und Blusen - Farben Rane 
Diamant-Slanzieder-Lack 4: Sur g Fan. 
Tanzs aal-Streupulver vollſtand. ftaubirel, 


aten ub dt gutes 
r uz pau us Sv gl 


Dieses Mittel vernichtet im 
einigen Tagen vor. 


Allein-Verkauf: Act 3 
Spiess & Sohn, Lodz, Petrikauer 107 


nur Petrikauer⸗ | ; 
Berliner Lokal-Anzeiget 


Bitte ſich zu überzeugen und 
die Hausnummer zu beachten. 


Wollſtoſſe für Kleider, Blouſen, Koſtüme SR Schlafröcke 
früher Röl. 1.10 jetzt 50 und 60 Kop. 


Glatte Wollſtoffe zu 40 Kop. 
Koſtümſtoffe (Kord) ſr. 80 jetzt 35 K. 
Koſtümſtoffe früher 1.10 jetzt 55 K. 


Glanzlack, ſchw. u. braun. 
f. d. Tanzſualungenehme Glätte. 


giebt eine 
Vorzügliche Bohnermassen, n Ne 
dasinfektionsmittel 


für Hauswirte u. Fabriken: Car · 
bolpulber u. Autiſepticum. 
En ER IE 
Wollen Sie Aerger vermeiden, 
ſo decken Sie Ihren Bedarf in dem renommixrten Atelier von 


Damenmäntel, Kostüme u. Pelze 
Petrikauer« 


„A. Caterkowski, Sars 30. 


hir Haufe des Herrn Theodor Steigert, dort werden fämtliche Beſtellungen unter 
meiner perſon lichen tumg nach den neueſten Wiener und Pariſer Modellen 
auf's Geſchmackvollſte, ausgeführt. 9403 


SOLNDDLOOTLCONODDODDODDTODOOLOOOODLOOOODOOOOO 
Bekanntmachung. 


Zur Bequemlichkeit meiner geschätzten Kundschaft, habe 2 


ih ma FM Telephon 66-20 versehen. 


seursalon mit 
80 Friseur- en 
gezene Fri Anna Neumann, Lodz, Fir 


Geschäft für Damen 


8 
8 
8 
8 
ACHTUNG! Aut Wunsch erteile Ich Unterricht in Damen - Frisenrfach“ 8 
jejeisieieie; eo ο 


Bauplüne 


für Fabri lsgebärde, Wohnhäuſer, Keſſellemauerungen ze. verftrligen 


Oldakowski & Neumark 


Ingenieure. 


990500000090000ı 


10208 


M-me HENRIETTE, EODZ, 


Petrikauerstrasse M 47. 
Nach Rückkehr vom Auslande, empfiehlt hoch elegante 


Damen-FHüte, 


Lehrmädchen werden gesucht. 10267 


5 Ei 
Il. Balnter Spar- u. Vorschusskassen-Gesellschaft, 


Lagiewnieka-Straſſe Nr. 31 (Baluter Ring). 

Aufnahme, von Mitgliedern. Die Geſellſchaſt erteilt Vorſchüſſe u. nimmt 
Einlagen von 25 Rbl. an ſowohl von Mitgliedern wie auch fremden Bee 
entgegen und gewährt 4 bis 6%. 

Es werden auch Perſonen, die in Lodz wohnhaft find, als Mittler 
aufgenommen. 

Das Bureau iſt an Wochenkagen von 2 Uhr nachmittags bis 7 8755 
abends geöffnet. 
um 


Die anf das eleganteſie eingerichteten 10324 


% 1 1 E des Lodzer Männer- 


Geſang-Vereius 


Konzerten, Bällen, Hochzeiten uſw. 


zu cloilen Näheres beim Dsfonom Herrn 
Kam vermietet. rakener, Bert 


Straße Nr. 243. 


Wollftoffe (anserlefend) glatt, meliert u. in Deſſins f. Kleider 
früber Rol. 1.35, jetzt 80 Kop. 


Ausländiſche Velvets glatt und gemuſtert zu 60 Kop. 
Nefte in Tuch, Cheviot und Velvets. 


Tuche in Deſſins fr. 1.80 jetzt 89 K. 


Flanelle von 50 Kop. 
Flauellets zu 18 Kop. ER 


Im Nenfilber- und Bronecewarengeſchäft von Herrn 


M. SIEGELBERG, Petrikauer 45 


find mehrere 


As- Lampen 


9030 
zu billigen Preiſen S. 
abzugeben. 


minderwertige Tolfetten-Seife in. Gebrauch zu neh⸗ 
men! — Die Billinfte Seife iſt die tenerſte! — 
Sie lonſen heute ſchon für weniges Geld eine 
onraufiert reine milde Seife, bei Arno Dietel 
Drogen bandlung, Betrifaner-Strafe 163. Reid 
| baltiges Lager in feinen Parfümz, kosmetischen 
Präparaten zur Pflege der Haut, der Haare und 
der Zähne. 9 


Trinke. nur 


Kefir: 
2202 


9 Lodz, KrötkaNr. 9. 
Täglich Lieferung nach 
Hause. Probe frei 


‚Sanitas 


Suchen per fofort: 


Dauer Acheter 


tüchtige, ſelbſtändige Kraft 


Jungen Kaufmann 


als II. Verkäufer, gewandt im Umgang mit der Kundſchaft, 
für unſere Damen Abteilung. 


Dauernde Stellungen 


bel guten Gehalt. Anmeldungen täglich bis 9 Uhr des Morgens bei 


Fetrikauer- 
5 Strasse 100 


10632 


£ 


Schmechel & Rosner 


Ruufmaun, 


39 Jahre alt, Deutſcher, mit allen Komploir⸗ und ſpeciell Lagerarbeiten, Auf 
machung der Muſter etc. vertraut, genügende Warenkenntniſſe, ſucht Ans 
ſtellung. Gert. Angeboe unter „B. A. an die Ep. L. 8. 106% 


en tüchtiger Junger Webereifachmann, 

junger Mann 22 J alt (Deulſcher) mit Webſchulbil⸗ 
für Lohnſpinnerei und Garn⸗Verkauf dung, tüchtig, ſieißia und zuverläßig, fucht 
wird per ſofort geſucht. Bevorzugt werden] Stelle zur Hilfe des Deſſtnateurs oder 
diejenigen, die in diefer Branche bereits] Webmeiſters, als Warenſchauer, Expe⸗ 
arbeiteten. Off. unter J. K. 130 au die dient ete Gefl. Angebote unter A. N 
Exp. d. Blattes. 10631 an die Exp. d. Bl. erbeten. 1062: 


Redakteur und Berausgeber U, Drewina. 


9 © 
an die Exp. d. Bl. erbeten. 


© er ſofort 

Suche de ee Stellung 
als Mazazineur, Expedient, Inkaſſent 
oder ähnlich Bin 32 Jahre alt, deutſch, 
polniſch und ruſſiſch ſprechend und 
fautionsfählg, Geil. Offerten sub „8. 
B.“ an die Exped. dieſes Blattes 


85 10580 
mit einem Kapi⸗ 
Kompagnon I 4 
Rol wird für ein aut prosperierendes 
Handelsgeſchäſt ſowie zur Fabrikation 
eines ſicer gangbaren elite gefucht. 
Oſſerten sub „A. L. 10.000“ ſind an 
die Exped. dieſes Blattes zu richten. 

10594 


Laborant, 10532 
tbenretifch und vraftifdh nebifbet, mit 
6-jähriger Praxis im Saboratorkun u. 
erei, fucht Poſten als Stütze des 
bermeiſters. Off. unt. „Laborant“ 


Tüchtiger Schloſſer und Dreher, 
welcher alle vorkommenden Reparaturen 
an der Dampfleitung und Ventilen 
auszuführen hat, mit den Pulſometern 
and Pumpen umzugehen veriteht, ſowie 
die Beaufſichtigung der elektr. Licht⸗ 
anlage beſorgen muß, kann ſich melden 


in der Färberei, Karolewer Chauſſee 44. 
W 


G. 1 
Sehe Bonne aim) 


2vejährigen Kinde, die auch mit der 
Küche vertraut it. Zu melden bei 
Bromberg, Petritauerſtr. 31 von 10 
bis 12 Uhr mittags 0023 


Alleinſtehende deutſche 10604 


Frau 


ſucht Stellung, für Küche und ſämtl. 
häusliche Ardeilen. Sr Off. unler 
aM. A. N. in die Exp. d. Bl erbeten. 


In Rindern, 


zwel kleinen Knaben, wird per ſofort 
ein gutes und ſauberes Mädchen 
geſucht. Zu melden, nur unter Vor⸗ 
weiſung guter Zeugulſſe, Dzielnaſtr. 28, 
5 4 von 11—1 lh 10681 


I Nofferer I- big 16. fähiges ſſere 


18 16:jähriges 


Alüde zen, 


welches Reinlichkeit und Bel liebt, 
wird von evang. kleiner Familie zur 
Hllfe der Hausfrau für dauernd 
Gehaltsan- 


geſucht. Angebote uebſt 


b en u. „A. H. F 
Ein ſauberes junges 
Dienſtmädchen 


faun ſich melden bei A. Schneider 
Andrzeja Nr. 1, 1. Front, I. Etage 


Ein Tehrling, 


Sohn achtbarer Ellern (Chriit) kann, ſich 
ſoſort melden bei E. SCHINDLAUER 
Juwelier, Petrikauerſtr. 129. 10634 


Im Einzelverkauf pro Nu mmer 
7 Kopeken, zu haben in I. 
Fischers, Buchhandlung, Pekritauer⸗ 
ſtraße Nr. 48. 10514 


A. Bernstein, 
Abſolvent der Parkſer „Ecole des 
Artes decoratifa‘t erteilt Privat- 
unterricht in Zeichnen, Malen und 
Seculpturübungen. Schitleranmeld. 
werben tägl. v. 3—5 1 5 entgegen 
genommen: Srebnin 33, 5 — 


Ang Möhel 


brauchte 
aus einigen Himmern verkaufe Tee 
billig, wenn nur ſofort, und zwar: 
eine Salongarnitur, eine Kabinetgar⸗ 
nilur, zwei Trumeaus, Oelgemälde, 
zwel Ottomanen Schreibliſch, eine große 
Lerliche Uhr. Kaminſchirm, zwel Bett ⸗ 
ſtellen mit Matratzen, Nachtſchränſchen, 
Waſchtiſch, mit. Marmor, Tollette, 
Wäſcheſchrank mit Spiegel, zwei Klei ⸗ 
derſchränke, ein Kredenz mit Verzierung, 
12 Stühle, Tiſch, ein Damen- Schreib ⸗ 
pult, Grammophon, Zimmerſänlen, 
ſpaniſche Wand, Lampen, Kächenkre⸗ 
denz, Haus-Walchmaſchine und andere 
kleinere Gegenſtände. Nawrot⸗Straße 
Nr. 44, W. 8. 9939 


Eine gutgehende Bierhalle 
mit Schlächterei⸗Eiurichtung zuſammen 
oder beſonders fit veränderungshalber 
ſofort zu verkaufen. Alle Cegielniana 


Nr. 91. Daſelbſt ſind auch verſchledene 
Möbel zu verkaufen. 10520 
Ein gebrauchter 10523 


Naphta-Motor 


3 HP. Wan zu kaufen geſucht. 
Gefl. Off, unter „Motor“ an die Exp. 
dielcs Blattes erbet 


Möbel 
wenig gebraucht, poltbillig zu verkauſen 
Kredenz, Tiſch, Stühle, Beitſtellen mit 
Matraßen, Schrank, Kommode, eine 
Salongarnitur, Trumeau, Wäſcheſchrank 
mit Spiegel, Jimmerſäulen, Kamin ⸗ 
schirm, ſganiſche Wand, Grammophon, 
Näßmaſchine, Ottomane, Uhr, hiſtorlſche 
Gemälde as an Gluwnaſtr. 
Nr. 42, M. 9! 10534 


Ein de eiferner 


ee Kaſſaſchrank 


in gutem Zuſtande zu verkaufen. 
Näheres Ecke Alle Haden aut 
Grabowa-Str. v. 


Eiſerne oder hölzerne 


Treppenſtufen 


werden zu kaufen geſucht. Näheres 
Slawfanskaſtr. Nr. 26. 10585 


Ein, Blonfen- und Hinder 
garderoben⸗ 


Geschäft 


iſt jofort zu verkaufen, erforderlich 
400500 Rubel, guter Punkt, billiges 
Lolal nebſt Wohnung. Zu front in 
der Exped. dieſes Blattes. 10687 


Malattans-Schnellpreſſendruck Neue Zodier Reituna *- 


Sonnabend, den (25. September) 8. Oltober 1910. 


den Sonntag zu Spaziergängen, zu Vergungun⸗ 
gen benutzen und nehmen es ſehr übel, wenn uns 
das Wetter einen Strich durch die Rechnung 
macht. Im allgemeinen find jetzt die Vergnllgun⸗ 
gen ein wenig abgeflaut, die Gartenfefte haben 
auch ſchon läugſt aufgehört, aber trotzdem gibt es 
doch noch eine ganze Reihe von Zerſtreuungen, 
bei denen ſchönes Wetter erwünſcht if. Und fo 
verſpricht auch allem Auſchein nach, der morgige 
Sonntag einen ſchönen klaren Somenfägpin zu 
bringen und ſeinem Namen als „Sonmentag“ Ehre 
zu machen. 

Im Theater. Ein viellöpfiges Unge⸗ 
heuer, Publikum genannt, findet ſich alltäglich 
im Theater ein, um ſich zu amüſteren. zu zer⸗ 
ſtreuen, ſich zu — langweilen. Die Damen in 
großer Toilelle, die Herren im Straßenanzug, 
Smocking oder Gehrock, manchmal, des Sonntags 
namentlich, mit einer mächtigen Fantaſieblume 
im Knohfloch, ſitzen plaudernd und lachend da; 
alle möglichen Themalas dienen zur Unterhaltung, 
bis der Vorhang aufgeht und man ſich erwar⸗ 
lungsvoll „ zurechtſchl. Daß dies nicht ohne 
„Nebengeräuſche“, Knarren mit den Stühlen und 
Schuhen, hüſteln und Huſten vor ſich geht, iſt 
wohl ſelbſtverſtändlich. Haben ſich dann fo ganz 
allmählich all dieſe Nebengeräuſche gelegt, dann 
iſt ein guter Teil des Anfangs verloren gegan⸗ 
gen. Ein Zeil des Publikums keunt bereits das 
Stück „von früher her“, flüſtert den Bekannten 
die Poillen ſchon vorher ins Ohr, und beo⸗ 
bachtet bann die Wirkungen; andere kennen auch 
ſchon bie Melodie und ſummen fie leiſe vor ſich 
hin ober begleſten fie mit taktgemäßen Handbe⸗ 
wegungen; kurzum, der Abwechslungen und Va. 
rialſonen gibt es genug. — Ein großer Teil des 
Publikums iſt ja leider noch nicht fo eiuſichtsvoll, 
um zu fühlen, daß jedes Zaute während des 
Spiels, die andern Zuhörer und auch die 
Schauspieler ſtört. Warum ſoll man denn 
nicht einmal ruhig ſitzen oder einen Huſten⸗ 
tei unterdrücken können? Ein wenig Rück ⸗ 
lichtnahme auf die übrigen, mit weniger 
ſtarken Nervenſträngen „ausgerüſteten“ Mitmen⸗ 
ſchen könnte doch wahrlich nichts ſchaden. — 
Das Theater iſt von jeher ein Treſſpunkt der 
Geſellſchaſt geweſen. Man verabredet ſich für 
das Theater, man iſt abonniert oder ſucht Plätze 
in der Nähe befreundeker Familien zu bekommen. 
Und dann beginnt in den Pauſen ein fröhliches 
Kommentieren, Lachen und Plaudern oder wird 
ſonſt Erſtaunen oder Verwunderung geäußert. 
Inzwiſchen haben ſich die Plätze geleert, man 
geht im „Foyer“ ſpazieren oder man raucht im 
Vorraum feine Papieroſſen der Gewohnheit 
wegen, oder man verſchwindet, wie mir ein Bos⸗ 
hafter verſicherte, wegen der „wunderſamen“ ſo⸗ 
genannten Zwiſchenaktsmuſit oder man ſchlürſt 
oben in der Konbitoret ein Glas Sodawaſſer. 
Dann ruft ein Klingelzeichen die Säumigen und 
wenn man in Eile nach dem Zuſchauerraum 
ſtürzt, dann hört man zu feinem Exſtaunen die 

erſten Takte der Zwiſchenaklsmuſik und man war 
doch der Meinung, daß der neue Akt be⸗ 
ginne .... und man wollte doch dieſer Zwi⸗ 
ſchenaktsmuſik „entgehen“ .... und man ſinut 
darüber nach, ob denn wirklich die Zwiſchenalts⸗ 
muſik ſo einwandfrei und wunderbar ſei, daß fie 
niemand verpaſſen darf?? 

Und wenn nun der Schluß der Vorſtellung 
herankommt, dann beginnt ein eifriges Drängen 
nach den Ausgüöngen, nach der Garderobe. Dazu 
kommt noch, daß die Ausgänge und auch das 
„Foyer“ viel zu eng find und man iſt endlich 
froh, wenn man nach all den zahlloſen „Aufdie⸗ 
hackentreten“ und „Aufdringlichleiten“ auf der 
Straße ſich frei bewegen kann. Und doch geht 
man das nächſte Mal mit denſelben erwartungs⸗ 
vollen Gefühlen ius Theater, da es, bei guten 
Krüſten, zu einem Kulturbedürfnis gewor⸗ 
den iſt. —9. 

. Vom Lodzer Schachklub. Nach 
der zwiſchen Salve und Rollewi geſpielſen Partie 
iſt das Reſultat folgendes: Rotlewi . 3 und 
Salve + 2. Von den biher geſplelten fünf 
Partien waren vier remis. Der Match beſteht 
bekanntlich aus 10 Partien und iſt für den 
Sieger eine Prömie von 100 NH. ausgeſetzt. 

* w. Die jüdiſchen Bewohner der Dörfer 
Wiszuiowa Gora, Andrespol, Bedon, Kezyzöwka, 
Gulanka des Brzeziner Kreiſes, ſowie die der 
Dörfer Wiskitno A., Boleslawow und der Ge⸗ 
meinde Wilkitno ſelbſt des Lodzer Kreiſes, Haben 
ſich an den Petrikauer Gouvernoar mit der Bille 
gewandt, fie von dem Brzeziner und Tus zyner 
Synagogenbezirken ausſchließen und dem Lodzer 
Bezirk angliedern zu wollen. Der Pelrikauer 
Genverneur hat von dieſem ihm eingeſandten 
Billgeſuch den Lodzer Stadtpräsidenten benach- 
richig, der ſich nun in biefe Angelegenheit mit 
der hieſgen jildiſchen Gemeinde in Verbindung 
feste. Nach den jüdiſchen Feiertagen ſoll behufs 
Regelung diefer Frage eine fpezielle Sitzung ein⸗ 
berufen werden. 

»Vietorſa Skating Palace. Wie vor⸗ 
auszuſehen war, erfreut ſich der berühmle Cham - 
pion Rollſchuhlänſer Herr Oven P. Swift eines 
großen Erfolges und Beifalls der hieſtgen Sport 
welt. Seine Meſſterſtücke im Rollſchuhlaufen 
ſind kalſächlich bewunderungswert und böchſt 
Intereffant, ‚Die Gastrollen des Herrn Swift 
werden nur noch einige Tage dauern, worauf wir das 
gef&äkte Publikum auſmerkſam machen. 

Mordprozeſſ. Vor der 2. Kriminal ⸗ 
ab teilung des Petrikauer Bezirksgerichts gelangte 
am geſtrigen Tage der Prozeß gegen den Lodzer 
Einwohner Ig nazy Marezak, A Jahre 
alt, zur Verhandlung, der angeklagt war, am 16. 
Juni d. J. in der Przeſazd⸗Straße einen gewiſſen 
Ignaey Jadrzejewski ermordet zu haben. Dem 
Anklageakt liegt folgender Talbeſland zugrunde: 
Am genannten Tage verließen einige Kohlen ⸗ 
arbeiter, unter denen ſich auch der Augeklagte 
Marezak ſowie der ermordete Nabrzaiemali Befau. 


den, das an der Ecke der Przejazd⸗ und Wyſoka⸗ 
Straße befindliche Reſtaurant und ſchlugen die 
Richtung nach der Schonung zu ein. Unterwegs 
kam es zwiſchen dieſen Arbeitern, die dem Braunt⸗ 
wein reichlich zugeſprochen hatten, zu einem Streit, 
der alsbald in eine Schlägerei ausarleſe. Mar⸗ 
ezak zog hierbei fein Meſſer aus der Taſche und 
ſtieß es dem Jedrzejewski ins Herz, fo daß dieſer 
fofort als Leiche zuſammen brach. Als Zeugen 
fungierten in dieſem Prozeß ſechs Perſonca. Der 
Angeklagte war vor Gericht geſtändig, gab aber 
zu feiner Verteidigung an, daß er die Tat im 
betrunkenen Zuſtande begangen habe. Das Ge⸗ 
richt verurteille Marezak zum Verluſt aller Rechte 
und Privilegien und zur Einweihung in die 
Arreſtantenrotten auf die Dauer von 1¼ Jahren. 

r. Beſtrafte Fußrleute. Wegen unvor⸗ 
fichtigen Fahrens wurden die Fuhrleute Stanis⸗ 
law Piekowski, Anton Starzewski und Waleniy 
Görski vom Friedensrichter des 6. Bezirks zu 
je 5 Rbl. Strafe oder zwei Tagen Arreſt ver⸗ 
urteilt. 

s Falſcher Alarm. Zu der von uns 
in der heutigen Morgenausgabe unter obiger 
Spitzmarke gebrachten Notiz haben wir noch bins 
zuzufügen, daß es bereits gelungen iſt, die Per⸗ 
Ton, welche die Feuerwehr nach der Srednia⸗ 
Straße alarmierte, ausfindig zu machen. Es iſt 
dies ein gewiſſer Zemann, der im Hauſe 
Wierzbowa⸗Straße Nr. 14 wohnt. Z. wird 
wegen falſcher Alarmierung der Feuerwehr dem 
Gericht übergeben. 

* w, Ueberfall. Vor dem Haufe Poludnio⸗ 
waſtraße Nr. 7 wurde geſtern abend ein gewiſſer 
Moritz Adler, 18 Jahre alt, von einigen Unbe- 
kaunten überfallen und derart erheblich verletzt, 
daß die Hilfe der Unfallſtation in Anſpruch ger 
nommen werden mußte. 

r. Diebſtähle. Geſtern abend ſtattelen 
unbekannte Diebe dem im Haufe Mlynarska⸗ 
Straße Nr. 23 wohnhaflen Richard Walicli 
einen Beſuch ab. Die Diebe rafften verſchiedene 
Sachen im Werte von über 50 Rubel zuſammen 
und verſchwanden mit ihrer Beute unbehelligt. 

F. Ferner brachte der hieſige vereidete Rechts⸗ 
anwalt Herr Alexander Babickt der Detekliv⸗ 
polizei zur Anzeige, daß ihm aus feiner Woh⸗ 
nung eine Konzerigeige im Werte von 250 NEL. 
geſtohlen wurde. 

» Unbeſtellbare Telegramme: Srodzinski 
für fubat aus Konin, Coopermann aus London, 
Grodenski aus Mariinsk, Pozanski aus Man⸗ 
cheſter, Margulis aus Neu⸗Bucharg, Herſchenſohn 
aus Lodz, Behelfer aus Serdiewskaſa, Ida 
Taubner aus Bador, Reichſtein, Cegielniana 9, 
aus Jekaterinburg, Lifſchütz, Petrikauerſtraße 9, 
aus Saratow, Geraſimenlo aus Stiarokonſtan⸗ 
tynow, Maczewskt ans Petersburg, Adolf Flat, 
Baluty, aus Zyrardow, Edelmann aus Warſchau, 
Kapitän Borolkow aus Priluk, Heinrich Lasz ⸗ 
nowski aus Opalow. 


Kunſtuachrichten, Theater u. Muſik. 


Thalia⸗Theater. Morgen, Sonntag, den 
9. Oktober wird im Thalia⸗Theater Nachmittags 
3 Uhr das ſenſationelle und hier in brillanter 
Weife bereits zwei mal zur Aufführung gekom⸗ 
mene Schauſpiel „Taifun“ zum 3. Mal 
gegeben. Abends 8 ¼ Uhr wird ſich uns wieder 
„Die geſchiedene Frau“ vorſtellen, 
deren Bekanntſchaft wir mit großem Vergnügen 
erneuern. Dieſe Fall'ſche außerordentlich wirk⸗ 
ame und unterhaltende Operette halte ſich in 
voriger Saiſon im Fluge die Sympathien des 
geſamten Theaterpublikums erworben und wird 
auch in dieſer Saiſon dieſelben ſicher nicht ein- 
büßen. Wir freuen uns bereits im Voraus auf 
dieſe Aufführung der „geſchiedenen 
Frau“ am Sonntag Abend. — Montag wird 
zum 2. Male das am Donnerstag ſo beifällig 
aufgenommene Luſtſpfel „Das Konzert“ 
von Hermann Bahr zur Aufführung gelangen. 
Wir haben uns bei der erſten Darſtellung von 
„Konzert“ keſtbar unterhalten. Es war 
mal etwas anderes, keine literariſche Hausmanns⸗ 
koſt, ſondern eine Delikateſſe. Wer ſich einige 
recht behagliche und genußreiche Stunden ver⸗ 
ſchaffen will, der gehe und ſehe ſich „Das 
Konzert“ an. 


Sport. 


Chauſſee⸗Herbſtrennen. Bei dem letzten 
großen Herbſtrennen auf der Strykower Chauſſee, 
veranſtaltet von dem hieſigen Turnverein 
Aurora“ gingen nachſtehende Herren als 
Sieger hervor: Im Meiſterſchafts Radrennen 
über 50 Werſt für Mitglieder des Bereins ſiegten: 
I. Alfons Beck in 1 St. 50 Min. und 10 Sek.; 
II. O. Müller; III. G. Keltz und IV. F. Schleicher. 
Den Reccord ſchlug ſomit Herr Beck, ein junger 
Sportsmann, der ſchon wiederholt ſchöne Erfolge 
u verzeichnen Hatte. Im Wehtlauf über drei 

ſerſt um die Meiſterſchaft von Lodz langte als 
Erſter Herr Adolf Klatt vom Turnverein „Aurora“ 
in 11 Min. 20 Sek. am Ziel an. Es iſt dies 
eine ſporlliche Leiſtung erſten Ranges. Wir 
hatten auch in dieſem Sommer wiederholt Gele⸗ 
genheit, die ausgezeichneten Leiſtungen dieſes Herrn 
auf der Rennbahn zu bewundern. Die nächſten 
Sieger im Weitlauf waren: II. M. Haenel 
(Aurora); III. Galewski (keinen Verein ange» 
hörend) und IV. Geisler (Babianice C. V.) Die 
Beteiligung an beiden Rennen war eine recht 
rege und wie gewöhnlich halte ſich eine große 
Zahl Schanluſtiger eingefunden. Das Wetter 
war den Sporisleuten auch hold. 


— 


Neue Lobzer Zeitung. 


Telegramme. 


Petersburg, 8. Oktober. (P. T. A.) Vom 
Uuterrichtsminiſterium werden die Blätternach⸗ 
richten über den Erlaß einer Zirkularverſügung 
betreffend die ſtudentiſchen Organifationen demen⸗ 
tiert. Die Tätigkeit der genannten Organiſa⸗ 
tionen wird ausſchließlich durch das Allerhöchſt 
W Reglement vom 11. Juni 1907 veqy: 
liert. 

Petersburg, 7. DHober. (P. T. A.) Die 
Kaſſaljonsklage des Prokureurs im Prozeß 
gegen den Beamten der Cherſonſchen Gouver⸗ 
nementskanzlei Skladowski, der angeklagt war, 
ſeine Frau ermordet zu haben und vom Jekate⸗ 
rinoslawſchen Bezirksgericht für unzurechnungs⸗ 
fähig befunden wurde, würde vom Dirigierenden 
Senat ohne Folgen belaſſen. 

Petersburg, 7. Oklober. (P. EU) Im 
Laufe der letzten 24 Stunden find in der Reſi⸗ 
denz an der Cholera 17 Perſonen erkrankt und 
3 geſtorben. In Behandlung befinden ſich noch 
320 Kranke. 

Moskau, 7. Oktober, (P. TA.) Der ame⸗ 
rilaniſche Kriegsminiſter Dickenſon und General 
fer find mit ihren Fauwilien hier einge ⸗ 
troffen. 

Nowotſcherkask, 7. Oktober. (P. T.-A.) Im 
Prozeß in Sachen der Beraubung der Marjew⸗ 
ſchen Kreditgeſellſchaft verurteilte das Kriegsgericht 
4 Angeklagle zum Tode und 3 zu 15 Jahren 
Zwangsarbeit. 

Kaluga, 7. Oktober. (P. T. A.) Im Dorſe 
Brynt, Kreis Schisdrin, wurden durch eine 
Feuersbrunſt 62 Häuſer, 21 Läden, daß Kener- 
wehrdepot mit einer Spritze, ſowie ein Krous⸗ 
branntweinladen eingeäſchert. Der Schaden be⸗ 
ziffert ſich auf ca. 200,000 Rbl. 

Jekaterinodar, 7. Oklober. (P. T. A) Hier 
wurde ein Kongreß der Vertreter von kooperati⸗ 
ven landwirtiſchaflichen Leih⸗ und Sparkaſſen⸗ 
geſellſchaften eröffnel. 

Sidney, 7. Oklober. (P. T. A.) Der Ruſſe 
Witſchmann iſt unter der Ankage der Ermordung 
feines Gefährten, des ruſſiſchen Uutertau Eis⸗ 
mond, dem Gericht übergeben worden. 

Düſſeldorf, 7. Oktober. Hier wurde ein 24. 
jähriger Beamter der Badeleitung von Schevenin ⸗ 
gelt verhaftet. Er halte, wie ſeinerzeit berichtet, 
der Geſellſchaft ſiebzigtauſend Gulden entwendet. 
Das Geld wurde noch größtenteils in feinem 
Beſitze vorgefunden. 

Wien, 7. Oktober. Im zweiten Bezirk 
ſtürzte bei Demolierung eines Hauſes hente abend 
eine Mauer ein, Mehrere Arbeiter wurden ver⸗ 
ſchütlet, ſechs find ſchwerverletzt. 

Kapftadt, 8. Oktober. (P. T.. A.) Gene 
ral Batha iſt in Losberg zum Abgeordueten in 
das Bundesparlament gewählt worden. 


Sau Francisco, 7. Oktober. (P. T. A.) 
Auf dem Dampfer „Chio“, an deſſen Bord Prinz 
Tſal⸗Sſun nach China zurückkehren ſollte, wurden 
10 bewaffnete Chinefen verhaftet. Einer der Ver⸗ 
hafteten, der einer revolutionären Verbindung 
angehört und bei ſeiner Verhaftung mehrere Ne⸗ 
volverſchüſſe abfeuerle, geftand, daß er beabſich⸗ 
tigte, den Prinzen zu ermorden. 

Belgrad, Der Chef der artillerietechni ſchen 
Abteilung im Kriegsminiſterium Oberſt Wutſch 
kowiliſch iſt nach Paris zur Unterſuchung der 
mitgeleiften Lieferung der vertragswidrigen Mu⸗ 
nition abgereiſt. — Zu dem Proteſtmeeting 
gegen die Annexion von Bosnien und der Her⸗ 
zegowiua werden morgen an ihrem Jahreskag 
große Vorbereitungen getroffen. Der Regierung 
iſt aus Rückſicht auf die baldigen Verlragsver⸗ 
handlungen in der Sknpſchtina dieſer Proteſt nicht 
beſonders genehm. Die Studentenſchaft hat für 
dieſe Demonſtration den Prinz⸗Michsel⸗Platz in 
Aus ſicht genommen. 

Bukareſt, 8. Oktober. (P. TU) Kiderleu⸗ 
Wächter iſt nach Wien abgereiſt. Vor feiner 
Abrieſe wurde er vom König in länger Audienz 
empfangen. Dem hieſigen Aufenthalt des Mi⸗ 
niſters wirb politifche Bedentung beigemeſſen. 

Bukareſt, 7. Oktober. (P. TU.) Der Krou⸗ 
prinz von Rumänien ift heute in Begleitung der 
Prinzen Friedrich Victor und Franz Joſef von 
Hohenzollern ſowie des Miniſterpräſidenten zu den 
Manövern bei Slatin abgereiſt. 

Urmia, 7. Oktober. (P. T. A.) Aus Choin 
wird berichtet, daß die neugebildete Akziſever⸗ 
walluung allgemeine Un zufrieden ⸗ 
heit hervorgerufen habe. Auf Befehle Idſchdal 
ul Malts wurde zur Mobiliſation der örtlichen 
Sarbaſen geſchritten. 

Konſtantinopel, 7. Ollober, Obwohl hie⸗ 
ſige Blätter forigeſetzt den bevorſtehenden Ab⸗ 
ſchluß der Anleihe mit Frankreich verkünden, kaun 
beſtimmt verſichert werden, daß die Angelegenheit 
noch lauge nicht fo weit geklärt iſt, da Frank ⸗ 
reich auf der Uebertragung des Schatzbienſtes an 
die Oltomanbank beharrt und die Türkei, geſtärkt 
durch das entgegenkommende Verhalten der deut⸗ 
ſchen Finanz keineswegs bereit iſt, ihren urſprüng⸗ 
lichen Standpunkt aufzugeben, fo daß man ſich 
auf Ueberraſchungen gefaßt machen muß. 

Waſhington, 8. Oltober. (P. T. A.) Das 
Staatsdepartement hat vom Präſidenten Braga 
aus Liſſabon die Mitteilung über die Prokla⸗ 
mierung der Republik erhalten. Es erfolgte keine 
Autwork, da man die Republik nicht eher aner ⸗ 
kennen will, bis ſich die Dauerhaftigkeit des 
nenen Regimes erwieſen hat. 


Attentat. 


Petersburg, 8. Oktober. (P. T.⸗A.) Auf 
einer Sitzung der Konkursmaſſenverwaltung des 
Kaufmanns Protaſow verübte letzterer einen 
Mordanschlag gegen den Verwaltungs vorſitzenden, 
Direktor einer Akt.⸗Geſ. Schu walow, den 
er durch einen Revolverſchuß am Kopfe tödlich 
verwundele. Die Kugel durchbohrte den Kopf 
des Direktors vollſtändig. Der Aitentäler wurde 
verhaftet 


Nr. 456, 


Eiſenbahunnfall. 
Nikolajew, 8. Oklober. (P. TA.) Auf der 
Stalion Nikolajem ſtieß ein Perſonenzug mit 
einem mandvrierenden Zuge zuſammen. Vier Per⸗ 


ſonen trugen hierbei Verletzungen davon. Dre 
Waggons wurden zertrümmert. 
Nanbanfall. 

Alexandrotosk⸗Gruſchewsk, 8. Oktober. 


(P. T. A.) Drei bewaffnete Banditen überfielen 
den Kaſſierer der Grube der ruſſiſchen Schiff ⸗ 
fahrtsgeſellſchaft Paro mon ow, der 30000 
NEL. zur Arbeiterauszahlung mit fi führte. Der 
Kaſſierer und die ihn begleitenden Tſcherkeſſen 
ſetzlen ſich zur Wehr und gaben auf die Augreifer 
einige Schüſſe ab. Ein Bandit wurde gelötet, 
ein anderer wurde feſtgenommen, dem dritten 
gelang es zu entkommen. Der Saffterer blieb 
unverletzt. 


Fluchtverſuch zweier Arreſtanten. 


Iſchin, 7. Otlober. (P. Tl) Ins örtlichen 
Gefängnis unternahmen zwei Arreſtanten einen 
Fluchtverſuch. Sie überfielen einen Aufſeher ud 
brachten ihm eine ſchwere Verwundung bei, 
Durch hierzueilende Wächter wurde ein Häft« 
ang getötet, der zweite legte ſelbſt Hand an fein 

eben. 


Sozialdemokratiſcher Terrorismus. 


Berlin, 7. Oktober, Geſtern abend wurd 
ein 24jähriger Arbeiter von der Firma Kupfel 
u. Co. von drei Männern überfallen und mit 
einem Schlagring ſchwer verletzt. Die Täter ſind 
entkommen. Die Polizei verhaftete geſtern Abend 
in Moabit ſechs Perſonen wegen der gemeldeter 
ſchweren Mißhandlung eines Arbeitswilligen. 


Oberbürgermeiſter Schmieding 7. 


Dortmund, 7. Oktober. Oberbürgermeiſten 
Dr. Schmieding iſt heute Morgen geſtorben. 


Rache eines Kochs. 


Saigun, 7. Oktober. Major Rumilly, Bee 
ſehlshaber der Zitadelle Hanoi, feine Frau, drei 
Kinder, fein Burſche und zwei eingeborene Diener 
erkrankten an ſchweren Vergiftungserſcheinungen. 
Der Major ſtarb bald darauf, die übrigen ſind 
außer Gefahr. Ein Koch, der tags zuvor entlaſſen 
war, wurde verhaftet. 


Brand eines Hoſpitols. 
London, 8. Oktober. (Spez.⸗Tel.) Ga 
ſteru brach im Hoſpital von Leeds ein Feuer 
aus. Unter den dort uutergebrachten 450 
Kranken ſpielten ſich erſchütternde Szenen ab, 
Nur mit Mühe gelaug es der Feuerwehr, des 
Feuers Herr zu werden und die Kranken vor 
dem Feuertode zu retten. 
Die Wirren in Perfien. 
Teheran, 8 Oktober. (P. T.⸗A.) Emi 
Aſam hat die Refidenz des Emirs Mukkerem 
Laridſchan beſetzt. Die Verbindung mit Maſau⸗ 
daran wurde wiederhergeſtellt. 
Abberufung des griechiſchen Botſchafterg. 
Konſtantinopel, 8. Oktober. (Spez. 
Tel.) Die griechiſche Regierung hat ihren Bot⸗ 
ſchafter Griparis infolge der Griecheuverfolgung 
in der Türkei abberufen. 
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Börſenberichte 


A 
Warſchauer Vörſe, 7. Otlober \ 
Web, 
het auf Berlin 1j 
4% Stantörente 189 1. 
5s innere Anleihe 1905 
zs innere Anleihe 1 
Priümzenanlelbe 1. 
Brämlenanfeihe 
Adelsloſe 5 
4%, Bodenkreditpfandbr. 
4% Bodenkreditpfaudbe .. 
u Warſch, ſtädt. Pfandbr. 
4% % Warſch. Pfandör. 
Lllpop, Nau u. Löpwenſtef 


Puliſo . . 
Nubsli u. Co. 
Strachowſee . - 
4½ Lodzer Pfandbrle 
dx Lodzer Pfaudörle 


„„ e Ser le 
Handelsbanf in Lodz 3 
Ranfmannsbant in od 
5% Pfandbriefe in Petritan 
4½ Pfandörieſe in Wilna. 
Distontobant in Warſchau 

Warſchaner Handelsbank 


£odzer Thalia- Cheater. 


Sonntag, den 9. Oktover 1910: 
Nachmittags 3 Uhr. 
Zum 3. Male: 


„Taifun.“ n. 


Drama in 4 Alten von Melchlor Lenghel. 
Abends 84, Uhr. 
Zum erſten Male in dieſer Sakſon: 


„Die geſchiedene Frau.“ 


Operette in 3 Alten mit Ballet von Leo Fall. 


Montag, den 10. Oktober 1910, Abends 8'/, Uhr: 


Das Konzert. 


Luſtſplel in 3 Alten von Hermann Bahr. 
10728 Die Direktion. 


„Bicycle“ r 
Wringmaschinen 


auf Kugellagern mit verdeckten Getrieben ſind die 
beſten, zu haben bei 
Febr. MILKEP- 
Neuer Rina Nr 5. 


Sonnabend, den (25. September) 8.-Dftober- 1910. 


deon 


Przejazd, _Telephon 15-81. 


tes! , 9. Oktober 


Derne zodzer Being. 


IB WEISSE 


An Kinder und Schüler werden keine Billetts verkauft. 


I tay 


> u mn denn ne un 20.5 


. 


von 2) Uhr nachm. 


Größte Leiſtungsfähigkeit in 


Roſtümen! 


Koſtüme von Rbl. 12.— bis NEL. 5 


Herbſt⸗Paletots. 
Wollene Bluſen 
Seidene Unterröcke. „ „ 


Grohe Auswahl: 
Mädhen-Sleidhen. „ „ 2— r 
Müdchen⸗Paletots „ „ 4.50 „ 


Schönſte Auswahl: 


Belz-Reagen und Muffen in Skunk, und Nertz⸗ 
Imilaton ꝛc. in allen Preislagen v. Rbl. 4.50 bis 80.— 


rimeclel & Aus 


Lodz, Petrizauer JM 100, 
10428 


| Jarostawer M Magazin, 


PetriEasuer-Strasse 19, 


— empfiehlt: 
Jaroslawer Leinen in allen Breiten. In- und ausl. 
Tiſch⸗ u. Bettwäſche. Wattedecken in Wolle u. Seide. 


Trikotagen „Prof. Jäger“. 
Herren-, Damen und Kinder⸗Wäſche DD 
Cravattes, Schirme, Weſten. 


JAROSLAWER MAGAZIN. 


10709 


Für eine Diefige größere Seidenweberel wird fü tüchtiger 


Meister! ür enge 


Stühle geſucht. 


Offerten unter „D. R. 3“ an dle Expedition der Neuen done Bei 
tung erbeten. 0714 


e 
Suche zum baldigen Antritt 2 
gegen hohen Lohn einen küchtigen 


Walk- und 
cheer-Meistsr 


Appretur und Färberei 
MORITZ PIESCH, Tomaszow. 


10873 


Nedarteue ud Herausscber M. Drei, 


| aueritr. 


für Zutaten-Ansgabe. 


Aquarium 2. 


Täglich große Kabarett“ „Vorſtellung. 
Auftreten ll. internation. Artiſten. 


Neu! La belle Margarithe, 


Chantenfe-Egcentrique, außerdem 15 Attraktionen. 


. ̃7 TONENEIEENT WEERENEREEN 


FEE STENEEIZRTEEN 


Nach der 
Vorſtell. 


Ko 


10719 


Haus⸗Kapelle 


— 
1-Hafi. franzöſiſche Küche, rei thalti- 
ges Buffet 


nzert der Elite⸗ 


bis 3 uhr 
Nachts. — a 


uud prima Getränke. 


Die Direktion. 


een 67 


sowie. sämtliche 


Die Firma 


‚ZYGMUNT 


#1 „Hotel Victoria“ 


empfiehlt in grosser Auswahl 


ſjerren -, Damen- und Kinderwäsche | 


Saisonneuheiten. r 


Zwei ihöne 


und eine Badeeinrichtung, 
ſoſort 
billig 


zu verkaufen. 


10666 


Alnj ſalikn-Gefen 


beftehend aus Ofen und Kupferwanne ver 


Näheres im Komploft Lonkowa⸗ 
Sttaße Nr. 1. 


Dampf⸗Maſchine 


mit Ventilſtenerung 
75100 HP. in 
gutem Zuſtande zu 
kaufen gesucht 
Off. u. „8.“ in 
d. Exv. d. B. 


. der 


Für Appretur und Färberel der 
Tüccher- und Halbwollbranche, wird per 
ſeſert ein bei der Kundſchaſt nit 
ine, Stadt⸗Vertreter, 
der auch das Inkaſſo zu besorgen Hat, 
geſucht. Geft Off. erbeten unter L. 

S. 20 an die Exp an die Exp | d. Bl: 10713 10713 


Tietige Agenten, 


Hanfierer und Wiederverkäufer 
erhalten bei einem 
großartigen Weihnachlsartikel hohen 
Nebenpefdienſt gr erfragen Lipowa⸗ 
ſtraße 80, Wohn. 4 10716 | 


uam fowarzyszki 


(polki) stedniego wieku, na trzy 
godziny 5 Ar 188 37 
mieszk. 7. » 1350583 


bine ine Bflegerin 


Zu 


für eine ältere Dame geſucht. 
085 


erfragen n sr 
. Etage. Wohn. 5 10889 Wohn. 


Tuong⸗ Toon, Tiſhler 


können ſich melden h 
Chauſſee Nr. . 1425 Nr. 47. 


Kochfrau 


auf tageweiſe Beſchäftigung für herr⸗ 
ſchaſtlichen Hausbalt geſucht. Deutſche 
Sprache erforderlich. Off. unt. „Koch⸗ 
frau“ an die Erbed. d. »0669 


Suche per ſofort einige tüchtige 


Tiſchlergeſellen 


ERNST ee 


7 beſſere Arbeit. 
84 


Vetrikauerf — 10668 
Ein Lehrling 
mit beſſerer Elementarbildung kaun 


ſich melden bei der Akt.⸗Geſell. von 
Markus Kohn, Pelrilauerſtr. 1015 15 


2 Lehrlinge 


Mg guter Elementarbildung, der drei 
br e mächtig, können ſich bei 
der Aki.-Geſ. S. Czamanski, Petri⸗ 
96 melden. 40721 


Arbeiter, 
ca. 18 Jahre alt, welcher lesen und 
schreiben kann, als Gehilfe des 
Lageristen verlangt. A. Schilde, 
Dates 63. 


Geſucht per fofort in i 
bewandertes junges 


Müdchen 


R. Eichbaum & 
G. Schulz. Peirifanerſtraße Nr. 7 
nn 
Eine Fröblerin, 
ut deulſch spricht, wird für 
iges Kind geſucht. Adreſſ 
Exped. 


leſchwertäuffichen 


Ir dem am Sonntag, den 9. Oflober 
1910 ftattfindenden 
10698 


Stern- und 
Scheibenschiessen 


m Dombruwkaer Turnerſaale, beehrt 
ſich era⸗benſt einzuladen, 
Gustav Henick, 
Tuſchinerſtraße Ne. 6, bel Hauber, 
(10 Min. Wers von Gevers Ring) 


ten guter Ort zur Anlage 
einer Fabrik. Vier Morgen Land neben 
er Station der Warſchau⸗Wiener Eiſen⸗ 
bahn in Lowicz. 16 Ruten Front und 
95 Ruten tief, von der Nieborower 
Chauſſee nach dem Fluße „Bzura“ 

Kommunkatton zwischen Warschau und 
Lodz mittels zweler Ei ſenbahnen und 
Nähere Auskunft in Lodz, 
jadfir 38. W. 12. 10854 


Ein wenig gebrauchter 


Kleiderſchrank 


iſt umſtändehalber ſofort billig zu 
verkaufen. Näheres a 15 
Wohnung 11. 


Saal⸗ Möbel 


in gutem Zustande find preiswert zu 
verkaufen, Zu beſehen täglich von 
2—4 Uhr nachm. 0 7, 
Wobnung 6. 


Ein Schwau 


iſt zu verkaufen beim Waldſoörſter, 
8 Werft von Betrifau, bei der Chauſſee 5. 
von Petrikau nach Tomaſchow. 22128 


Eine Garnitur ganz neuer 
Salon⸗Polſtermöbel 
noch ungebraucht beſtebend aus: , 6 
Stühfen, 2 Armfeſſeln, Sofa und Tisch 
in Mahaponifarbe mit Golbbronzeder⸗ 

Aleruma wegen Woh 
50% Verluſt für 
Sılolnaft 


Cine der Gas⸗Lampe 


ſlam mige. 


bronz, 
maſſiv 
ſowie eine dunkle eiſerne Wettitelle 


ſehr billig zu verkaufen. Lipowa⸗ 
ſtraße Nr. 68 (Ecke Anxezeja), er 5. 
5 


Ein neuer, freugfaltiges 10615 


Pianino 


mit Moderator, schöner Ton, iſt gegen 
Lean oder auf Raten zu ver⸗ 
ar Ritolajewskaſtr. 25, Wohn. 
4, 1. Et. Front, zu for. v. 3. U nachm. 


Rein⸗ oder Rohnaphta⸗ 


Motor 


bis 8 Pferdeſtärken, wird zu kaufen ges 
2525 Adreſſen unter „Naphta“ in der 
Exp. d. Bl. niederzulegen. 10624 


b ffn 


Spezlalift für Haut-, Haar⸗, Bene» 
riſche (Syphilis), Harnorgau⸗ 
Krankheiten u. Mäunerſchwäche. 
Poludniowa Straße Nr. 2. 

Syrechſtunden von 8—1 vorut. und von 


Elektriſches Lichtheil⸗ 
Inſtitut 
und Röntgenkabinett 


D 


Spezialarzt für Haute, Ge⸗ 
ſchlechts⸗ u. Harnkrankheiten. 
Krötkaſtraßßſe Nr. 4. 
Behandlung mit Röntgenſtrahlen 
(chroniſche Hautleiden), Finſen ⸗ und 
Qnarzlicht (Haarausfall), blauem 
und rotem Bogenlicht (eitrige 
Geſchwirre, Furunkel und Wundhei 
lung), Hochfreauenz⸗ Strömen 
(indende Hauklelden, Hämorrhoiden, 
Rückenmarfſchwindſucht). —Endod- 
copie und Enitoscopte (Harn⸗ 
zöhren- und Blaſenkrankheiten). — 
Eleetroſhſe (Entfernung läſtiger 
Haare). — Kauſtik (Warzenentfer⸗ 
nung). — Bibrationsmaſſage, 
Heißluftduſchen und eleetriſche 
Glüßlichtbäder. — Heilung der 
Mänunerſchwäche durch Pueumo⸗ 
maſfage nach Prof. Zabludowski 
Kraukenempfaug täglich von 8—2 


und von 5— 9: für Damen befon- 
dere Wartezimmer. 1069 


Dr. LEYBERG 


g. mehrjähriger Arzt d. Wiener 

Kliniken, ordiniert als Spezkalarzt 

für veneriſche, Geſchlechts⸗ und 
Hautkrankheiten. 


Sprechstunden täglich v. 8—12; 58, 
Damen 12—1. Sonn- und Felertag 
urz vormittag. 4860 


Krutka⸗Straßſe Nr. 5. Nr. 5. 


J. L DIENILZEN 


iſt zurückgekehrt. 


Dr. Jelnicki, 


Audrzeja⸗Straße Nr. 7. 


Krankheiten. 
5—8, 


Sprechſt.: von 8—10, 
ne von 4—5, Sonn⸗ u. 
57 Weiertags non 9—12. 4821 von 9—12. 4821 


Dr. S. Aruısın 


| Spezialarzt für un 


u. Frauenkrankheiten. n 
Wohnt jetzt Paſſage Meyer 1 
Ecke Petrikauer. Sprechſt. v. 9—11 
früh u. v. 5—7 ab. Sonntags v. 11—1 


‚Krukowski 


Cegielnjana-Str. M 4 
Lungen Krankheiten. 


2481 


Dr. Feliks Skusiewicz 


Veneriſche und Hautkrankheiten 
Andrzeja⸗Straße Nr. 1 

Sprechſtunden von vorm. und von 
4—8 abends. An Sonn⸗ und Feler⸗ 


tagen v. 10—1 Uhr mittag. 58 


Dr. H. Schumacher, 


Spezlalarzt für Haut- und venerſiſche 
Krankheiten, Nawrotſtr. Nr. 2. Spxeſh 
ſtunden von 8—10½ vormitt. und von 
1—8 nachm. Sonntags von 8—1 Uhr 


Spelialarzt für Haar- Haut 
(Sommerſproſſen, Miteſſer ꝛc.) 
und Veneriſche (Syphilis) 
Krankheiten 


Dr. S. SCHNITTKIND, Sr gg 


: v. 9-2 vorm. u. 


erfragen ii 


6-8), a abends, für Damen von 5 


Kosmetiſche Behandlung, mittels Elektri⸗ 
cität und Maſſage 10361 


Hotatie-Schuellprefiendrud „ 


Speyiafargt für Haute und Geſchlechis |. 


AAA 


Hant⸗, N ae 
Kraukteiten. 

Zawadzfaſtr. 18, Ecke Wulczauska- 
Sprechſtunden: 9—12 und 5—8, für 
Damen von 5—6 Uhr nachm., Sean 
von H—19 Abr. 820 


dr. Michal Kantor. 
Chirurgische Krankheiten 


Sprechſt.: bis 9 Uhr früh u. 2—5 Ei 
Jawadzka Straße Nr. 4. 


Dr. Rosenblatt 


ist zurückgekehrt. 
Ohren- Nafen: und Halskraukh. 
Empjängt von 10 —11 und von 5-7, 
Sonntags von 10—11 9435 
Petrikauer-Straſſe Nr. 35. 


Dr. D. Helman 


846 iſt zurückgekehrt. 
Ohren, Naſen : und Halskrauk⸗ 
heiten, empfängt täglich von 10—12 
mittags u. von 5—7 abends. 
Nikolalewsta 4 — Telef, 16.00, 


Dr.St.LEWXOWIGZ 


ist zurückgekehrt. 
Spe zialiſt für Haut., veneriſche 
Krauth. und männl. Schwäche. 
Anwendung von Eleklricität, elektriſchem 
Licht und Vibrations⸗Maſſage. 
Zachoduiaſtr. 33 beim Lombard. 
Bon 9—1 u. v. 6-8, für Damen von 
56. Sonnlag . 9—8. 


Dr, Justmann 

iſt zurückgeketzri 5 
und empfängt mit iuneren u. Nex⸗ 
venkranktzeiten Behaftete v. 8—10 
Uhr: früh und von 4—5 Uhr nachm. 
Cegielnianaſtr. Nr. 47, IL Etage. 


Das ärztliche 10617 
Laboratorium von 


ee 


Bann ſich jetzt Cegielniana, 36, 
neben beit „Ixanla-Theater” 

Sämtliche ärztliche Analyſen. 
Allerlei Blutunterſuchungen. 


Zahnarzt 10663 


H. GRANAS 


iſt wieder ſelbſt zu ſprechen von 9 —12 
Uhr mittags und von 2—8 nachmitt. 
Pelrikauerſtr. Nr. 124 (ecke Nawrot) 


Frau Dr. Gustawa 

Zand- enbaum 
Frauen., Haut und Geſchlechts⸗ 
krankheiten (bei Frauen u. 2 
Wochodnia⸗Str. Nr. 49. 
Sprechſtunden von 11—1 Uhr und von 
6½ 8 Uhr abends. 


Dr. Eugenia 9130 


Kerer-Gerschuni 
Frauenkrankheiten. 
Petrikaner⸗Straße Nr. 121. 
Sprechſtunden von 3—6 Uhr nachm 
Sonntag von 9—12 Uhr, 


Hebamme 10836 


KAWENOKT 


iſt zurückgekehrt. 
Ren Nr. 17, Wohnung 5. 


Feldscher 
J. ABRAMOWICZ 


arbeitet im Ambulatorium d. Rother 
Kreuzes, wohnt Zawadzkaſtr 31, Edi 
Dlugaſtr. Empfängt von 8—12 und 
4—9 Uhr. 20699 


Medicinisches und chemisch 
technisches 


Laboratorium 
Magister N. SCHATZ, 
= Lodz, Petrikauerstr. & 50 


Sämtliche-modizinisehe (auch 
bakteriologische) und ehami sch- 
technische ANALYSEN. 
Harn, Auswurf, Blut etc. Nahrun ge 
mittel, Handelswaren etc. 
Desinfektion. 4183 


Touring 
Club, 


Abteilung 
Lodz. 
Sonntag, den 9. Okober a. c. findet elne 


Fuss tour nach Alexatörow 
ſtatt, wozu die Herren Mitglieder höfl. 
eingeladen werden. — Abiarſch vom 
Vereinsiokale um 9 Uhr früh. 


10621 Der Vorſtand. 
er Zeitung‘ 


x 


